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Urise im Kabinett Lbert-Haase.
Der Zentralrat der Arbeiter- und Soldaten­

rate ist am Freitag Vormittag im Herrenhause zu 
einer Sitzung zusammengetreten, um S t e l l u n g  
zu d e r  K a b i n e t t s k r i s e  zu nehmen. ALg. 
Leinert, der Vorsitzende des Zentralrates, ist zu 
diesem Zweck von Hannover nach Berlin gekom­
men. Die gemeinsame Beratung von Zenträlrat 
und Volksbeaustragten wird erst am heutigen 
Sonnabend stattfinden. An diesem Tage dürfte 
die Entscheidung über das F o r t b e s t e h e n  d e s  
K a b i n e t t s  o d e r  s e i n e  U m b i l d u n g  
f a l l e n .

Die gemeinsame Sitzung des Vollzugsrates der 
Voltsbeaustragnu und des Zentra^races der Ar­
beiter- und Sol^utenräte Deutjchtands, die heute 
Vormittag im Reichskanzierhauje beginnen soll, 
wird sich, wie der „Berliner Lotal-Anzeiger" 
meint, mit der formellen Frage beschäftigen, ob 
tzsr Z-entralrat die Aufbietung der Truppen gegen 
die Matrosen durch die drei Loltsbeauftragien 
Ebert, Scheidemann und Landsberg zu billigen 
gedenkt. Falls der Zentralrat diese Frage bejaht, 
werde ein A u s s c h e i d e n  d e r  U n a b h ä n g i ­
g e n  a u s  d e m K a b i n e t t  für wahrscheinlich 
gehalten. Daraus wäre nicht ohne weiteres der 
Schluß zu ziehen, daß sie auch auf die Regierungs- 
gewalt verzichten wollten. Es liege durchaus im 
Bereiche der Möglichkeit, daß sie versuchen wer­
den, auf eigene Faust eine Regierung zu bilden.

Die „Voss. Ztg." sagt: Die Forderungen, d?e 
die Mehrheitsmitglieder der Regierung zu stellen 
beabsichtigen, wenn sie weiter im Amte bleiben 
sollen, gipfeln in der S i c h e r s t e l l u n g  e i n e r  
u n b e d i n g t  z u v e r l ä s s i g e n  m i l i t ä r i ­
schen M acht.

Einer Korrespondenz zufolge ist von verschie­
denen, angeblich unbedingt zuverlässigen Seiten 
der Regierung authentisch mitgeteilt worden, daß 
die S p a r t a  kus  g r u p p e  beschlossen habe, s o ­
b a l d  w i e  n?ö gl i ch die V o l k s b e a u f t r a g ­
t e n  zu st ü . r zen und die n e u e  R e g i e r u n g  
L i e b k n e c h t - L e d e b o u r - E i c h h o r n  zu pro­
klamieren. „Die Spartakusleute rechnen dabei auf 
Unterstützung der erbitterten Matrosen und gro­
ßer Teile des Sicherheitsdienstes."

Die Opfer der Strcchenschlchcht.
Wie von der Berliner Kommanoantur mit­

geteilt wird, sollen die G a r d e t r u p p e n  56 
L o t e  zu verzeichnen haben. Die Namen der 
Toten sind noch nicht bekannt. Aus der anderen 
Seite sind sechs Matrosen und fünf Angehörige 
der Polizeitruppen (rote Armbinden mit weißen 

. Nummern) gefallen.

über den Zrtstamd der Räume des Berliner 
Schlosses,

die der Einwirkung der Beschießung vorn 24. De­
zember ausgesetzt waren, schreibt die „Voss. Ztg." 
u. a.r Wie in der vorhergehenden Woche, stehen 
jetzt wieder Matrosen vor dem Schloß und halten 
alle Eingänge, besetzt. Über die große Marmor- 
treppe gelangt man in das Japanische Zimmer, 
wo der Kaiser früher zu arbeiten pflegte. In  dem 
Erker steht man das Maschinengewehr, mit dem 
die Matrosen die Burgstraße unter Feuer hielten.
Die zahlreichen Schlachtenbilder sind unversehrt.
Schwer verwüstet ist dagegen der über dem Portal 
4 gelegene Pseilersaal. Eine Granate ist durch die 
Marmorverkleidung der Rückwand hindurchgegan­
gen. Der Thronsaal und die ehemalige Bilder­
galerie find fast unversehrt. Der lange schmale 
Speisesaal war während des Kampfes in einen 
DerLandsraum umgewandelt worden. Noch steht 
man hier Schüsseln und Kannen mit Wasser und 
blutigen Verbandsstoffen liegen. Unter einem 
Fenster liegt die Leiche eines Matrosen, der be­
reit. am Montag Abend bei dem Kampf getötet 
worden war. Die Privatzimmer des Kaisers find 
durch das Finanzministerium geschlossen worden.
I n  einer kleinen Vorhalle des zweiten Hofes 
liegen noch die Leichen von fünf Matrosen.

SLaLtk-wmandevnt Wess über die Berliner 
Vorgänge.

Stadtkommandant Wels, der am 23. Dezember 
von den Matrosen verhaftet worden war, gibt 
-ine Darstellung der Vorgänge. Darnach lagen die tisch

Differenzen zwischen der Dolksmarinediviston und 
der Kommandantur längere Zeit zurück und sind 
besonders daraus zurückzuführen, daß die Marme- 
diviston nie genauen Angaben über die tatsäch­
liche Stärke machte und im Schlosse Plünderungen 
vornahm, die in den ersten Dezembertagen zu 
einem Raub der gesamten Schloßwache gegen die 
Silberkammer geführt hätten. Die Marine- 
div'.ston stellte ferner bei der Reichsregierung den 
Antrag auf 5000 Mann erhöht und der republi­
kanischen Soldatenwehr Berlin angegliedert zu 
werden. Nach Verhandlungen mit Ebert ver­
pflichtete sich die Division auf 600 Mann zu ver­
ringern. Das Schloß wurde aber nicht geräumt, 
sondern blieb von den Matrosen besetzt. Wels 
schildert dann die Einzelheiten des Vorgehens der 
Matrosen und sagt: Die Matrosen waren in 
ziemlicher Stärke in mein Zimmer gedrungen. 
Es herrschte höchster Lärm. Durch ein Fenster 
stiegen die Matrosen mit einem leichten M a­
schinengewehr in die Kommandantur und bedroh­
ten uns in immer stärkerem Maße, wenn wir nicht 
sofort die 80060 Mark herausgeben, sowie die 
schriftliche Erklärung abgeben, daß die Volks- 
marinediviston als dauernd in Berlin stehender 
Truppenteil anerkannt würde. Die letztere E r­
klärung gab ich nicht ab, die 80 000 Mk. aber habe 
ich sodann ausgezahlt, denn ich hoffte, die Matro­
sen dadurch zum Abjug zu bewegen. Das war 
jedoch irrig, im Gegenteil, sie Lobte immer stär­
ker und schließlich führte ste uns umringt aus dem 
Hause. Während der Hast wurde Wels wieder­
holt mit Erschießung bedroht.

P E M ch e Tc,ae§ ckn».
Die deuitsche WaffrnstMLandskommission 

teilt mit: Am 23., 24. nud 25. Dezember verhan­
delte in Luxemburg im Hauptquartier des Mar- 
schall Fach eine deutsche wirtschaftliche Dele­
gation unter der Leitung des Staatssekretärs Dr. 
August Müller mit einer französischen Delegation 
über Fragen, die in erster Linie dir W i e d e r ­
h e r s t e l l u n g  d e s  V e r k e h r s  z wi s c h e n  
d e n  n i c h t b e s e t z t e n  u n d  d e n  b e s e t z t e n  
G e b i e t e n  betreffen. Die seh? schwierigen Ver­
handlungen führten zum Schluß zu einer E i n i ­
g u n g .  Zwar verstand sich die französische De­
legation nicht dazu. den deutschen Standpunkt an­
zuerkennen. daß nämlich die militärische Besetzung 
keinen Einfluß auf das Wirtschaftsleben und den 
wirtschaftlichen Verkehr ausüben darf. aber ste 
bemühte sich. teilweise doch den deutschen Wün­
schen entgegenzukommen und dadurch die endgil- 
Lige Einigung bis zu einem gewissen Grade zu 
erleichtern.
Erleichterung für die Wahlen im besetzten Gebiet.

Auf die von der deutschen Waffenstillstandskom­
mission dem Oberkommando der Alliierten vor­
getragenen Wünsche, daß zur Vorbereitung und 
Durchführung der Wahlen zur deutschen N a ­
t i o n a l v e r s a m m l u n g  die Abspsrrungsmaß- 
nahmen im besetzten Gebiet zu mildern seien, sind 
von Marschall Fach den deutschen Behörden fol­
gende Erleichterungen zugestanden worden: 1. Die 
ordnungsmäßigen Verwaltungsbehörden find be­
fugt. ohne Einschränkung die Berichte zu versen-, 
den. die sich aus die Vorbereitungen für die Wah­
len und aus die Wahlen selbst beziehen. 2. P r e ß -  
u n d  V e r s a m m l u n g s f r e i h e i t  werden von 
den alliierten Armeen gewährt, in einem Maße. 
das mit der Aufrechterhaltung der Ordnung und 
einem einwandfreien Verhalten der Bevölkerung 
gegenüber den alliierten Armeen im Einklang 
steht. 3. Die Einreise in die besetzten Gebiete oder 
Ausreise nach dem Innern Deutschlands kann den 
Personen gewährt werden, welche im Besitz eines 
Passtergesuches der ordnungsmäßigen Verwal­
tungsbehörden sind. Die obigen Anordnungen fin­
den k e i n e  A n w e n d u n g  auf das Gebiet von 
E l s a ß - L o t h r i n g e n .  Deutsche Waffenstill- 
standskomm'ssion.

Helfferich für einen Block der Rechten.
I n  einer von der Deutschen Vottspartei in 

Stralsund abgehaltenen Versammlung sprach sich 
der frühere Staatssekretär Dr. H e l f s e r ' c h  für 
die Zusammenfassung aller Kräfte rechts von der 
Demokratischen Partei aus. M it der D e m o k r a  - 

en P a r t e i  werde sich ein Bund nicht

flechten lassen, weil ste ein Zusammengehen mit 
den anderen Parteien nicht wünsche, sondern sich 
ein Z u s a m m e n g e h e n  m i t  d e u  M e h r ­
h e i t s s o z i a l i s t e n  offen halte.

Dank an die deutschen Eisenbahner.
I n  einem A u f r u f  dankt die deutsche Reichs­

regierung' den d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e r n  
für die bisher geleistete während des Krieges ver­
mehrte Arbeit. I n  dem Aufruf heißt es u. a.: 
Die Eisenbahner wissen, daß die junge sozialistische 
Republik Deutschlands es nicht bei leeren Worten 
des Dankes bew-enden läßt. Die Rechtsstellung der 
Eisenbahner soll ausgebaut und von den Fesseln 
alter Vorurteile befreit, ihre wirtschaftliche Lage 
im Rahmen -er smanziellen Möglichkeiten ge­
hoben werden.

Die sächsischen Wahlen..
„Wolffs sächsischer Landesdienst" meldet: Die 

Wahlen für die sächsische Nationalversammlung 
finden am Sonntag den 2. F e b r u a r  statt. Das 
Gesamtministerium ist nach wie vor der Auf­
fassung, daß die Zeit der Kleinstaaterei für über­
wölben zu gelten hat und daß endlich der bereits 
im Jahre 1848 gehegte Gedanke einer einheitlichen 
Deutschen Republik sich durchsetzen muß, nur als 
äußerster Behelf könnte die Föderation selbständi­
ger Vundesstaaten inbetracht kommen, wenn der 
Einheitsgedanke sich als undurchführbar erweisen 
sollte. Kann die sächsische Nationalversammlung 
nicht als Konstituante tätig sein, so wird sie doch 
ihren Einfluß g e g e n  e i n e  e r n e u t e  Z e r ­
s p l i t t e r u n g  d e s  R e i c h e s  geltend machen. 
Darum ist die Berufung der Versammlung für 
Sachsen notwendig. Das Wahlre»br für das 
Reich wird auch für Sachsen gelten. Die Zahl der 
Abgeordneten wird 96 betragen, und zrvar^ent- 
sallen auf den Wahlkreis Leipzig 24, Ehemniß 36 
und Dresden 36 Abgeordnete.

Das Wahlergebnis in Vrarinschwerg.
Nach den vorliegenden Ergebnissen der L a n d -  

L a g s w a h l e n  i n  D r a u n s c h w e i g  erhielten 
Der Landeswahlverband 45 905, die demokratische 
Volkspartei 39 597, die sozialdemokratische Partei 
48 574 und die unabhängigen SozialdemokraLen 
43 646 Stimmen. Danach entfallen auf die bür­
gerlichen Parteien 28, aus die soziawemokratischen 
Parteien 32 Abgeordnete.

Rückkehr unserer Truppen ckres Finnland.
Die letzten Dampfer aus Finnland sind an der 

deutschen Küste angekommen. Damit ist der A b ­
t r a n s p o r t  unserer Truppen aus Finnland 
b e e n d e t .

Das Gefolge des Kaiserpaares
in Amerongen ist auf wenige Personen beschrankt 
worden. Bei Wilhelm N. sind nur der Leibarzt 
Dr. von Niedner und die beiden Flügeladjutanlen 
von Estorff und von Ilsemann geblieben. Bei der 
Kaiserin weilt die Gräfin von Keller aus 
Potsdam. Alle übrigen Herren und Damen des 
Gefolges haben Amerongen verlassen und sind 
teils nach Berlin, teils nach Potsdam zurück­
gekehrt. Man ist bemüht, für das Kaiserpaar 
» inen a n d e r e n  Wo h n s i t z  zu finden.

Don der Friedenskonferenz.
„Morning Post" schreibt: I n  dem P l a n  f ü r  

d i e  F r i e d e n s k o n f e r e n z ,  die wahrscheinlich 
am 6. Januar beginnen wird, ist eine Ä n d e ­
r u n g  eingetreten. Die Besprechungen werden 
nur zwischen den vier Großmächten England, 
Frankreich, Ita lien  und den Vereinigten Staaten 
abgehalten werden. Hieraus werden die übrigen 
Bundesgenossen zu den Besprechungen eingeladen 
werden, die ste im besonderen betreffen. An der 
Regelung der Fragen des nahen Ostens werden 
Griechenland. Serbien und Rumänien teilnahmen. 
Bei den österreichisch-ungarischen Angelegenheiten 
wird Griechenland ausfallen. Zunächst wird der 
allgemeine Zustand in Europa durch die vier 
Großmächte besprochen werden. Es sind viele Ver­
mutungen betreffend die Stellung der Neutralen 
angestellt worden, vor allem seit dem Besuch von 
Nomanones in Paris. Wie in manchen Kreisen 
verlautet, werden die Alliierten bei den vor­
läufigen Besprechungen Gelegenheit haben, mit 
den Auffassungen der Neutralen iu Fühlung zu

treten, vor allem mit den Auffassungen derjenigen 
Neutralen, die den Alliierten günstig gesinnt 
waren,

Wilsqn in EnKlM«k,
Reuter meldet aus London vom 27. Dezember: 

W i l s o n  hatte heute im Buckingham-Palais eine 
z w e i s t ü n d i g e  U n t e r r e d u n g  m i L L l o y d  
G e o r g e  und B a l f o u r .

Die amerikanischen Polen und die Pogrome. .
Das polnische Nationaikomitee in Neuyork ver­

öffentlicht eine Erklärung, die die Pogrome da. 
mentiert und die Entsendung einer gemeinsamen 
Untersuchungskommission, bestehend aus Juden und 
Polen Amerikas vorschlägt. Iudge Mack und 
Louis Marjhall erwiderten, daß die Wahrheit 
der polnischen Pogrome erwiesen sei, erklärten sich 
aber mit dem Vorschlag der Entsendung einer 
Kommission einverstanden.

Deutsches Renq.
Berlin, 27. Dezember 1918.

— General v. Lequis ist zu den Offizieren der 
Armee versetzt worden. Das „Generalkommando 
Lequis" wurde ausgelöst. General v. Lüttwitz, a ls  
der älteste kommandierende General in Berlin, 
hat den Befehl über die Berliner Truppen über­
nommen.

— I n  Erfurt starb, 84 Jahre alt, der General­
major a. D. Ottomar Kossmann. Er war zuletzt 
bis 1887 Kommandeur des 14. Infanterie- 
Regiments in Bromberg.

^  Der Staatssekretär des Reichswirtschasts- 
amtes hat dem Vorsitzenden der ^Reichsstelle für 
Schuhversorgung Kommerzienrat Wallerstein auf 
seinen Antrag von seiner ehrenamtlichen Stellung 
enthoben und den bisherigen zweiten stellver­
tretenden Vorsitzenden Oberregierungsrat Dr. 
Gümbel zu dessen Nachfolger ernannt.

Verithen - O.-S^ 27. Dezember. Der oberschl-e- 
stsche Bergarbeiterstreik ist erneut im Aufleben. 
Bei der heutigen Frühschicht feierten die Beleg­
schaften von Hedwigswunschgrube, Ludwigglück- 
abwehgrube, Eastellengo-Grube und Schlesischen 
Grube vollständig.

Line Rede Rostes.
Gegen die maßlosen Arbeiterforderrtngen.

In  der B e r l i n e r  Singakademie hielt der 
Gouverneur des Reichskriegshajens Kiel, Mehr- 
heitssozialist Gustav Noske, einen säst zweistündi­
gen Vortrag vor einer allen Parteirichtungen an­
gehörenden Hörerschaft. Noske bekannte sich da­
bei als unbedingten Befürworter der National­
versammlung. So rasch wie möglich gelte es, 
eine verhandlungsfähige Regierung und Volksver­
tretung zu schaffen. Besorgnis vor einer G e ­
g e n r e v o l u t i o n  von seilen der heimkehrenden 
Truppen habe er nicht im mindesten, wohl aber 
von seitpn der A r b e i t s l o s i g k e i t ,  klarer den 
h e u t i g e n  L ö h n e n  sei Deutschland auf dem 
Weltmarkt n ic h t k o n k u r r e n z f ä h i g .  I n  
Kiel koste der Bau eines Handelsschiffes jetzt 
fünfmal soviel wie vor dem Kriege, trotz des 
schlechten M aterials, während die Amerikaner 
jährlich Millionen Tonnen Schiffsraumes Lauen 
könnten. Der Weltmarkt wählt aber das beste 
und billigste. Das sei die Gefahr für unsere I n ­
dustrie und die m a ß l o s e n  F o r d e r n r g e n  
stellenden Arbeiter selbst. M it Demonstrations- 
zugen, mit Artikeln im Liebknechtvlart sei nichts 
auszurichten. Nur ein rascher Friedensschluß könne 
helfen. „Daß aber unsere Feinde mit den Ä.- und 
S.-Räten nichts zu tun haben wollen, ist mir vom 
englischen Admiral in Kiel ausdrücklich mit­
geteilt worden."

Noske trat entschieden g e g e n  g e m a l t e  
s a me  S o z i a l i s i e r u n g  .ruf, die so wirken 
würde, wie wenn man einen Ochs.'ir in einen Por­
zellanladen spazieren führt. „Als Unterstaats- 
sekretär im Reichsmarineamt stehe ich auf dem 
Standpunkt, wir könnten an sich den Arbeitern 
den Betrieb z. B. aus der Torpedowerkstatt über­
lassen. Aber dort herrscht gegen die A.-RäLe-be­
reits Erbitterung, weil es ihnen nicht gelingt, 
Neues auszubauen und Existenzen Zu begründen. 
Auch g e g e n  B e r l i n  herrscht ü b e r a l l  
schl echt es t e  S t i m m u n g .  Wenn beispiels-



weise DeputaNoueu ein Parlamerrk pt vergewaM-
gen scheinen, wie jetzt in Berlin, mutz das An­
sehen der Reichshauptstadt zusammenbrechen. 
„Wir Sozialdemokraten haben aber dennoch den 
festes Glauben, daß das Volk aus den Niederun- 
gen sich erheben wird zu den Höhen der Kultur 
und des freien Sozialismus!" (Lebh. Beifall.)

I n  der. A u s s p r a c h e  betonte ein der Deut­
schen demokratischen Partei angehörender Marine­
offizier, daß D ie überwältigende Mehrheit der 
Marine auf feiten der MehrheitssoziaListen steht. 
Ein Mehrheitssozialist wies aus die letzte 
A.-E.-G.--Versammlung, in der dargelegt worden 
war, bei den jetzigen Löhnen könne die A. E. G. 
y u r  noch e in  h a l b e s  J a h r  arbeiten: „So 
wird es überall sein, wenn die Arbeiter Vorhan­
denes teilen wollen, statt n e u e  W e r t e  zu 
schaffen." . Auch ein Fortschrittler und ein kon­
servativer' Hauptmann stimmten Noske im wesent­
lichen zu. Nur ein U. - S  o z i a ! i st, der das 
Volk für die Nationalversammlung noch nicht 
reif erklärte, und besonders der bekannte Haupt­
mann v o n  V e e r f ? l d e  suchten dem Redner 
Knüppel zwischen die Beine zu werfen. Brerfelde 
verlangte unter lebhaftem Widerspruch, Deutsch­
land solle sich den Feinden gegenüber schuldig be­
kennen.

N o s k e  hatte in seiner überlegenen Art nicht 
große Mühe, seine Widersacher abzuschütteln. 
Dem Unabhängigen hielt er entgegen- „ Ih r habt 
das Wahlrecht mitgemacht, und nun ist das Volk 
plötzlich unreif." „Wenn Herr v. Veerfelde for­
dert. wir sollen in Hundedemut als Schuldige zu 
Kreuze kriechen, so geht mir das über die Hut­
schnur! (Lebh. Zustimmung.) Noske fertigte ihn 
dann sachlich und in bisweilen recht persönlich 
sügespitztem Zwiegespräch völlig ab.

- ........ » r"— ..................... ..................

Demonstration -er Uriegs- 
beschädigten.

Die Reichshauptstadt stand am Sonntag unter 
-ein Eindruck einer der ergreifendsten Demon­
strationen, die wohl jemals veranstaltet worden 
find. Die im „Reichsbund der Kriegsbeschädig­
ten und ehemaligen Kriegsteilnehmer" organi­
sierten Kriegsverletzten hatten am Vormittag 
tm Zirkus Busch eine Empfangsfeier für die 
heimgekehrten Kameraden veranstaltet. Der Vor­
sitzende T i e d t  betonte in seiner Festrede, daß es 
Pflicht der deutschen Republik sei, Versprechun­
gen des alten Regimes an die Kriegsbeschädigten 
einzulösen. Bisher hat sie dieses zur tieksten Ent­
täuschung der Kriegsbeschädigten nicht getan. 
Das freie^ Deutschland müsse auch dem Invaliden 
feinen Platz gönnen.

Die Anwesenden begaben sich sodann zum 
Lustgarten und formierten sich, etwa 10 000 
Wann stark, zu einem Demonstrationszuge. Der 
Zug Lot einen tief ergreifenden Anblick. Voran 
zogen die Kriegsblinden mit ihren Hunden. 
Dann die lange Schar der Beinäejckädlgten auf 
ihren Krücken und Stöcken. Gin Teil von ihnen 
bewegte sich mit Hilfe von Selbstfahrern langsam 
vorwärts. Die am schwersten Beschädigten wur­
den auf Autos und Wagen gezogen. .Tafeln mit 
Aufschriften: „Wo bleibt der Dank des Vater­
landes?" „Wo bleibt die Ludendorff-Spende?". 
„Wir wollen nicht Dank. wir fordern unser Recht, 
heraus mit den Schuldigen, die nur ins Elend 
geführt haben!" wurden im Zuge mitgefühlt. Der 
Zug marschierte durch die Linden bis zum P arse r 
Platz. Als sie dort mit den auf der anderen Seite 
der Straße einziehenden Gardetruppen zusammen­
trafen, hoben die Kriegsverletzten ihre Krücken 
und Stöcke in-die Höhe und riefen: „Kameraden, 
seht, das ist unser Lohn". Auf dem Pariser Platz 
bestieg T i e d t  eine Einzugstribüne und forderte 
eine Erhöhung der Kriegsbeschädigtenrente. Es 
fei unerhört» daß die erwerbsunfähigen Kriegs­
beschädigten mit 2.26 Mark täglich abgespeist wer­
den und die seit fünf Monaten bewilligten Teu­
erungszulagen zum großen Teile bis heute noch 
nicht ausgezahlt seien. Darauf gelangte der Zug 
vor das K r i e g s m i n i s t e r i u m .  Eine Depu­
tation von 5 Mitgliedern wurde beauftragt, die 
Forderungen der Kriegsbeschädigten vorzutragen. 
Nach längeren Verhandlungen trat Staatssekretär 
B a u e r  von, Reich-arbeitsamt auf den Balkon 
des Kriegsministeriums und erklärte, daß bereits 
i n  d e r  a l l e r n ä c h s t e n  Z e l t  e i n e  N o t ­
v e r o r d n u n g  erlassen werden soll. durch die die 
Entlassung von Kriegsbeschädigten aus den Be­
trieben sowie die Anrechnung der Nente auf den 
Lohn verboten werden soll. Damit war das Ziel 
der Demonstration erreicht, und die Denronstran- 
teu gingen ruhig auseinander.

Dke neue Bersorgrrugsvselage.
W. T.-B. teilt unter dem 24. Dezember mft: 

Das Vaterland hat durch den Mund seiner Dc- 
auftragten immer wieder den Opfern des Krieges 
erklären lassen, daß es sel..«2 v e r s t ü m m e l t e n  
u n d  k r i e g s b e s c h ä d i g t e n  S ö h n e  nicht 
vergessen werde. Heute am Weihnachtstag macht 
nun die Reichsregierung dieses Versprechen wahr, 
und legt denen, die auf die Versorgung durch die 
Allgemeinheit ei« Recht haben und den vier­
jährigen Kampf mit ihren Gliedern und ihrer Ge­
sundheit bezahlt haben, ein W e i h n a c h t s ­
geschenk a u f  d e n  Tisch.  Deutschland ist arm, 
aber^auch in seiner Armut denkt es an die Opfer 
des Krieges und will ein wenig Freude und Zu­
friedenheit in jedes Haus eines Kriegsbeschädigten 
bringen.

Die n e u e  V e r o r d n u n g  v e r d o p p e l t  
Pk den Monat Januar die laufenden V e r s o r -

g u n g s g e b S h r n l s f -  und Unterstützungen. 
Bei den R e n t e n z u s c h l a g e n  tritt eine E r ­
h ö h u n g  v o n  50 b i s  100 P r o z e n t ,  je nach 
dem Grad der Erwerbsunfähigkeit, ein. Auch die 
Verstümmelungszulagen, auf welche ehemalige 
Soldaten keinen gesetzlichen Anspruch haben, 
werden wesentlich, so bei schwerem Siechtum und 
bei Geisteskrankheit um das Dreifache erhöht. Es 
muß aber darauf aufmerksam gemacht werden, daß 
die Auszahlungen in dieser erhöhten Welse aus 
technischen Gründen Lei der großen Zahl der Der- 
sorgungsLerechtigten leider nicht vor Ablauf eini­
ger Monate bewirkt werden können.

Zur W ahlbewegunq.
DerstschnaLionaLe Volkspartei.

D ie  A u f s t e l l u n g  v o n  W a h l  b e w e r ­
b e !  n für die deutsche und die preußische Natio­
nalversammlung ist von der Parteileitung und 
den Landesverbänden der DeuLschnationalen 
Volkspartei nunmehr in Angriff genommen wor­
den. Eine Reihe von namhaften Politikern und 
Vertretern wichtiger Berufsverbände ist vom 
Parteivorstand bereits für die Übernahme einer 
Kandidatur gewonnen worden. Die Landesver­
bände bereiten unter Berücksichtigung der Wünsche 
der Deutschnationalen Volksvereine die Aufstel­
lung der Vorschlagslisten vor. Neben bewährten 
früheren Abgeordneten, auf deren parlamenta­
rische Erfahrung die zukünftigen Fraktionen der 
Deutschnationalen Volkspartei nicht verzichten 
können, wird namentlich auch auf die Ernennung 
von Männern Wert gelegt, die bisher den P a r­
lamenten nicht angehört hoben. Alle Vorschlags­
listen werden in ausreichendem Matze auch 
Frauenkandidaturen enthalten/

Provlrrziasnackrltbten.
r  Graudenz. 26. Dezember. (Grotze Diebstähle,) 

bei denen es sich um Objekte Don über 12 000 Mark 
bandelt, wurden in den letzten Tagen hier verübt. 
Allein in einem Aiparrenaeschäst in der Eulmer- 
straße wurden Zigarren. Zigaretten. Pfeifen und 
Etuis im W er'2 von 7-0000 Mark gestohlen. Ein 
Dachdeckern erster in der Kasenienstras^ erlitt 
durch 2 Zentner gestohlenem Schweinefleisch und 
Dauerwurst einen Schaden von 1800 Mark. Aus 
einem Depot wurde ein großer Posten Lederleim 
gestohlen. Bai diesem Objekt handelt es sich um 
mehrere taufend Mark. Bei anderen EinbrücljM 
erbeuteten die Diebe Sekt und andere Weine, so­
wie Lebsnsmittel. Zwei Arbeiterfamilien auf dem 
Gute Mcvrufch wurden 7 Gänse. 15 Enten und 
20 Hühner im Gesamtwerte von 1200 Mark ge­
stohlen. Von einem grossen Einbruch wurde auch 
das Kaufbaus S. I .  Kiewe heimgesucht. Dor 
wurde vom Pöbel eine große Schaufensterscheibe 
eingeschlagen und aus der Auslage Pelze, Pelz­
mantel usw. gestohlen. Bei den meisten Dieb- 
stahlen sind Soldaten als Täter festgestellt.

MarreirLnrg. 27. Dazember. (Zurückgenomme­
ner Verschluß.) I n  der letzten Vollsitzung des Ar­
beiter- und Soldatenrats wurde oer Druck des 
amtlichen Kraisblattes, der durch Beschluß des 
Arbeiter- und Soldatenvats der Marienburget 
Zeitung" entzogen und der „Nogat-ZeUung" 
übertragen war, der „Marienburger Zeitung" zu- 
rÄckgege"' ^  ^  — r-

Schütz. Beim AckffiMck-ubl«rufen brach er am 
Montag auf einer noch nicht festen Eisstelle ein 
und versank im Master. Die Leiche konnte erst 
am anderen Tage geborgen werden.

P r. StrvrgaLd, 23. Dezember. (Sktadtverord- 
netensitzung.' — Sturm auf die Bekleidungs­
kammer.) Der neugewählte Bürgermeister Herr- 
mann aus Dernstadt hat die Wahl nicht ange­
nommen. Die Stadtverordneten beschlossen,' die 
Wahl nunmehr auszusetzen; komMistarifcher Ver­
walter bleibt Regierungsrcferrndar Vrossak. Be­
schlossen wurde noch. das am Nrmenhairse liegende 
städtische Land zu Kleinfiedelungszwecken aufzu­
teilen. Der weftpr. Wohnungsfürforge-Gesellschaft 
tra t die Stadt mit einem Kapital von 5000 Mark 
bei. Zur Einschränkung des Gasverbrauchs der 
der Straßenbeleuchtung sollen an verschiedenen 
Stellen der Stadt elektrische Lampen angebracht 
werden. — Die Bekleidungskammer in der Wil- 
belmstraße wurde heute Vormittag von einem 
Trupp zu.r Entlastung kommsnder Soldaten ge­
stürmt, trotzdem ihnen wiederholt bekanntgegeben 
worden war, daß augenblicklich keine Sachen zur 
Verfügung stehen. Als nach mehrmaligem Auf, 
fordern die Soldaten nicht von ihrem Vorhaben 
abließen, schoß die inzwischen herbeigerufene 
Sickerheitswehr und verwundete zwei Mann.

Danzig. 24. Dezember. (Verschiedenes.) Ern 
gewaltiges Feuer brach gestern Abend 9 Uhr in 
der Danzigar Aktien-Vierbrauerei in Langfuhr 
aus, das die Mälzerei, die eigentlich^' Bier­
brauerei, vollständig zerstörte. Auch die sämt­
lichen grosstn Malzvorräte sind vernichtet, sadatz 
»der Eesamtschndon sehr groß ist. Die Attien-Bier- 
brauerei war die einzige in Danzig, die noch 
Vier lieferte, abgesehen von zwei kleinen Be­
trieben. Die Entstehungsursache des Feuers ist 
noch unbekannt. — Rittmeister von Egan Krieger, 
eiireir unserer bekanntesten Herrenreiter, ist einer 
Berliner Vlättermeldung zufolge im Westen so 
schwer verwundet worden, daß der linke Unter­
schenkel ihm abgenommen werden muhte. Nicht nur 
in ferner Gornisonsladt Danzig wird man diese 
Meldung mit großem Bedauern auslrehlnen. — 
Von eurem Posten e M  offen wurde Sonn atzend 
Abond in der Fleffchergaste vor der Wieben- 
kaserne der 18 Jahre alte Grenadier Walter 
Obersche-lp aus Bielefeld. Nach Schilderungen 
von Augenzeugen hatte O. mit fünf Mündeln und 
einer wollenen Decke, die er anschemnd verkaufen 
wollte, versucht, die Kaserne zu verlassen. Den 
Posten, der ihn dreimal anrief, soll er mit dem 
Messt* bedroht haben.

Danzig. 26. Dezember. (Polnische Beratungen.) 
Dienstag M ittag traf der polnische Pianist und 
S-chrisi stellar Paderewski, aus. P aris  kommend, 
in Danzig ein. Er wurde au«? dem Bahnhöfe von 
Mitgliedern der polnischen GesellDafr Danzigs 
begrüßt und nahm im Hotel „Danziger Hos" 
Wohnung. Im  Laufe des Tages trafen dann noch 
andere polnische Führer im Danzig ein, so die Ab­
geordneten Korfanty. von Donlmirski, Koncze- 
rowski und andere polnische Vertreter, Auch ein

Major der polnischen Legion und drei Häher-,
englische Offiziere waren anwesend. Am ersten 
Feier'äg fanden dann im „Danziger Hof" geheime 
Beratungen statt, an denen auch Abordnungen 
der polnischen Soldaten in Danzia teilnahmen. 
Insgesamt mögen es gegen 20 Personen gewesen 
sein. Aber den In h a lt der Beratungen ist natur- 
gemäß von polnischer Se^e tiefstes Stillschweigen 
bewahrt worden. Doch soll nach einem am 
zweiten Feiertag mittags von deutscher Seite 
herausgegebenen Flugblatt die Versammlung

Leben gesckiedone Rektor §>eß leitete lange Zeit 
die SchuW in Klein Dartelste. wo er vor längerer 
Zeit sein 25föbriges Amtsjnbiläum beging, und 
war auch in Brombera besonders im Vereins- 
lebcn durch volkstümliche Vortrage in weiten 
Kreisen bekannt.

Posen, 24. Dezember. (Ausstand der Straßen­
bahner.) Die Straßenbahner sind heute in den 
Ausstand getreten. Der Verkehr vnht völlig. 
Einigungsverbandlungen schweben noch. — Nach 
einer neueren Meldung ist der Ausstand inzwischen 
schon wieder beigelegt.

NeusLetLin, 24. Dezember. (Die übergriffe der 
Arbeiter- und Soldatenräte.) Sandra! von Hertz­
berg veröffentlicht im Kreisblatt sorgendes: Der 
6err Regierungspräsident hat mir durch Ver­
fügung vom 11. d. Mts. eröffnet, daß das M'rnffte- 
rium des Innern, detn die Forderrmg des Arbei­
ter- und Soldatenrats auf Niederlegnng der 
Dienstgeschäste vorgetragen war. keine Ver­
anlassung findet, mich von der Ausübung meines 
Amtes fernzuhalten. Im  Interesse des Kreises 
werde ich in Verfolg dieser Entscheidung mein 
Amt weiterführen, solange es mir Ehre und 
Pflichtgefühl gestalten.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. 29. Dezember. 1917 Erobe­

rung der Höhen am Monte Sisemol. 1916 Erfolg­
reiche Kämpfe Lei Vizirul. Sutesti in Rumänien. 
1915 Beschluß der englischen Regierung aus Ein­
führung der Wehrpflicht der Unverheirateten. 
1914 Niederlage der Franzosen Lei St. Msnehould. 
1907 f- Pros. Dr. Hinzpeter. der Erzieher Kaisers 
Wilhelm II. 1843 * Königin Elisabeth von Ru­
mänien. bekannt unter Carmen Eylva als Dich­
terin. 1836 * Georg Schweinfurih, berühmter 
Afrikaforscher. 1832 * Gustav Graf Kalnoky, 
österreichischer Etaak-mann. ^

Truppen Danzigs gehen über! Die Stadt wird 
besetzt! Das deutsche Volk. die deutsche Regierung 
werden vor vollendete T« fachen gestellt!" — Die 
Kommission fährt am zweiten Feiertag nach Posen, 
trifft dort mit einer polnischen Abordnung aus 
der Schweiz zusammen. Es sei beabsichtig, die 
polnische Republik unter Paderewski ahs Präsi­
dent auszurufen, Danzia, West Preußen, Posen.
Schlesien und Pommern bis Stolp sollen polnisch 
werden! — Wie werter mitgeteilt wird, sind die 
polnischen Führer am Donnerstag, m rtags 
11 Uhr, nach Posen abgereist. Wie noch gestern 
nachmittags in Danzig bekannt wurde, ist die 
Berliner sozialistische Regierung von diesen Be- 
scklüsten von deutscher Seite sofort in Kenntnis 
gesetzt worden. Den ische Maßnahmen gegen die 
Ausführung der polnischen Beschlüsse sollen im 
Gange sein. — Eine Besetzung von Danzig 
oder von Teilen der Provinz WesLpreußen durch 
polnische Truppen würde, worauf Staatssekretär 
Erzberger in seiner Antwort-Depesche an den 
Danzig,sr Magistrat hingewiesen hat, in Wider­
spruch stoben mit dem Waftenstillstandsabkoinrnen. 
nach welchem nur die alliien.en Truppen das 
Durchmarschrech-t über Danzia nach Kongreßpolen 
und anderen Gebieten des ehemaligen Rußlands 
Laben. — Übrigens veröffentlichen die Danziger 
Polen folgende Erklärung: Gegen falsche Gerüchte 
Stellung nehmend, haben die neuen Organisa­
tionen der polnischen Mitbürger dem VollMgs- 
aussckuste des Arbeiter- und Soldatenra'ks für 
Westpreußon in Danzig folgende schriftliche Erklä­
rung abgegeben: 1. Es ist nicht wahr, daß ein 
polnischer Putsch auf Danzig geplant ist. 2. Es 
ist nicht wabr. daß mit HUfe der polnisch-amerika­
nischen Division eine Vereinigung der polnischen 
Truppen und als deren Wirkung eine Jn 'e r- 
nierirng aller waffenfähigen Männer in Danzig 
beabsichtigt ist. Der Soldatenrai polnischer Ra­
tionalität in Danzig. (Drei Unterschriften.),—
Die zweite Erklärung lautet ähnlich: Es ist nicht 
wahr. daß mit Hilfe der erwarteten polnisch- 
amerikanischen Division eine Derelnlgun'g der 
polnischen Truppen und als deren Wirkung eine 
Jntzerniernng aller waffenfähigen Männer in 
Danzig beabsichtigt ist. Der Venrkevolksrat.
Nomi'atowa Rada Ludowa w Gdanska. Dr. von 
Wybicki.

Danzig. 27. Dezember. (Deutsch-nationale 
Volkspartei.) I n  einer von der hiesigen Orls- 
arupi^e am Zweiten Weihnachtsfeiertage in der 
Sporthalle abgehaltenen Massenversammlung 
würde einmütig beschlossen, folgende Ent­
schließung an den Volksbeauftragten Ebert abzu­
senden: „Taufende deutscher Männer und Frauen, 
beunruhigt durch die Kunde heimlicher Anschläge 
der Polen, erheben lauten Einspruch gegen jede 
Vergewaltigung Danzigs und Westpreußens durch 
die Polen und erklären, sich niemals polnischem 
Joche zu beugen und eher bis zum letzten B luts­
tropfen zu kämpfen."

BromLerft. 27. Dezember. (Eimer Gas­
vergiftung zum Opfer gefallen) sind in der Nacht 
zum ersten Weihnachtsseierlage der 70jährige 
Rektor a. D. Heß_und seine 73jährige Gattin. Dia 
beiden alten Eheleute, die zu den Feiertagen den 
Besuch ihrer Kinder und Endel erwarteten, hatten 
am heiligen Abend den Christbaum geputzt. Und 
die Nack'barn retten ste noch WeihnachtsUeder 
singen hören. Als am ersten Feiertage die in 
T h o r n  verheiratete Tochter znm Besuch eintraf, 
fand sie d̂ e Wobnung verschlossen. I n  der An­
nähme, daß die Eltern vielleicht einen Besuch bei 
Bekannten gemacht hätten, entfernte sie sich nichts- 
abnend. Als sie.gegen Abend zurückkehrte, war 
inzwischen auf Veranlassung der Mieter, di-e über 
den Heßschen Eheleuten wohnten und die von 
unten her starken Gasgeruch wahrnahmen, die 
Wobnung gsöffnet worden, wobei man die beiden 
alten Leute tot auffand. Wie die Untersuchung 
der Gasleitung ergab, hatte sich an der Lampe, 
einer früheren Petroleum-Hängelampe, die für 
Gasbeleuchtung umgearbeitet war. die Muffe des 
Aulettunasschlanches gelöst, sodaß eine große 
Menge Gas ausgeströmt war. Nach Lage der 
Leichen zu urteilen, hatten die beiden Eheleule 
noch den Versuch gemacht, aufzustehen, waren a ^ r
jedenfalls von dem im Schlaf eingeatmeten Gas - ^  ^  ^  ^
bereits derartig betäubt, daß sie nickt mehr dih^ vorläufig auf dre Dauer eines Jahres unter den 
Kraft hatten, sich zn erbeben. Der so jäh aus d e n ^ f alten Bedingungen^ aber nitt d e ^  Vorbehalt fort-

Thsru. 28. Dezember M 8 .
— (D e r D a n k  d e r  21 er.) Dem Jnfanterte- 

Nsgiment von Borcke ist es ein Bedürfnis, auch 
an dieser Stelle der Stadt Thorn und seinen Bür­
gern für den warmen und herzlichen Empfang in 
der alten Heimst gärn ilon, für die reichlich gespen­
deten Liebesgaben und die Soridervorstellung im 
Stadtthvater seinen tiefgefühlten Dank auszu- 
spreck)en. Die treue Gesinnung der Stadt und 
kärs während des Krieges so oft bewährte, teil­
nehmende Verhalten der Bürger wurde von sämt­
lichen Angehöriaen des Regiments 21 äußerst 
dankbar empfunden. Diese gute, von altersher 
überlieferte Beziehung aufrecht zu erhalten, wird 
daher auch stets die erste PsUcht des Regiments 
sein. L u d  decke, Oberst und Regiments­
kommandeur.

— ( H e i m k e h r  d e r  P i o n i e r e . )  Am 
heiligen Abend traf der Nest der 1. Landsturm- 
Pionier-Kompagnie 17. A.-K. in Thorn ein. Ein 
Teil konnte das Fest noch im Kreise der Familie 
feiern. Die kleine Truppe. 60 von ehemals 250 
Köpfen, hat sich aus Weißrußland durch Livland 
und Kurland in Fußmärschen bis zu 73 Kilometer 
täglich und Bahnfahrten durch bereits von Bol- 
schewisten besetzte Gebiete durchgeschlagen und 
sämtliche Waffen, Munition. Gespanne und 
Kriegsgeräre gerettet, wobei oft große Umsicht, 
nicht selten List nötig war. Die Leutnants 
Schlegel aus Neustrelitz und Krohn aus Osna­
brück haben sich aus diesem fast vier Wochen er­
fordernden Rückzüge für die Truppe sehr verdient 
gemacht.

— l A r i f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l k e n )  
ist der Musketier Gustav S t r u c h  aüs Schwarz- 
bruch. Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
erhielt Amtsgerichtssekretär. Leutnant Gustav 
K a t t i .  o f s k y . zurzeit in Kruschwitz. — Mit deu  ̂
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe w-urde Unter­
offizier Jsel G a s s e l  aus Thorn ausgezeichnet.

( Ä l s  W a h l k o m  w i s l a r )  für die 
Mahlen zur verfassunggebenden deutschen Na­
tionalversammlung ist für Westpreußen Geheimer 
Oberregierungsrat von Liebermann-Danzig. a ls 
Stellvertreter Regierungsrat Dr. Loos. bestellt.

— (W ah  l v o rs ch l'ö g e ,) Kandidatenlisten» 
werden, wk die „Danz. Neuest. Nachr." mitteilen» 
lm W a h l k r e i s  W est p r e u ß e n  voraussicht­
lich von sechs Parteien ausgestellt werden, nämlich 
von der deutfch-naNonaien Volkspartei. der 
christlich-sozialen Volkspartei (frülxn Zentnum)» 
der deutschen demokratischen Partek. den Vtehr- 
heitssozialisterr, den unabhängigen Sozkalisten 
und den Polen. Allerdings wollen manche wissen, 
daß die Polen sich bei den Wahlen im Reiche 
überhaupt nickft zu beteiligen gedenken, da sie ja 
zu der polnischen Konstituante wählen werden und 
sich bereits als außerl>alb des deutschen Reiches 
stehend betrachten. Die deutsche Doikspar^iei (der 
Nest der früheren Nation all ?beralen) wird in 
Westpveußen keinen besonderen Wahlvorfchlag 
einreichen, den Mitgliedern ist also anscheinend 
anheimgestellt, sich rechts oder links anzuschließen.

— ( E n t l a s s e n e  S o l d a t e n  i n  U n i ­
f or m. )  Entlassene Unteroffiziere und M ann­
schaften müssen häufig noch die Uniform weiter 
tragen, da nicht jedem ein bürgerlicher Anzug 
mitgegeben werden kann. Um diese Entlassenen 
von denen zu unterscheiden, die sich noch im 
Heeresdienst befinden, ist angeordnet, daß sämt­
liche Unteroffiziere und Mannschaften, die aus 
dem Heeresdienst entlasten werden und welche die 
ihnen a ls  Entlastnnasanzulg mitgegebene Uniform 
tragen, van Rock. Bluse und Mantel die Schulter­
klappen ZU entfernen haben. Wenn Unteroffiziere 
und Mannschaften noch im Heeresdienst stehen, so 
tragen ste fortan wieder die Schulterklappen ihres 
Truppenteils, sonne das Koppel,

— ( K e i n e  A b s c h a f f u n g  d e s  b ü r g e r ­
l i c he n  R e c h t s )  Das Neichsamt für wirt­
schaftliche DemobilmaHung weist gegenüber der 
Annahme, die durch die Revolution hervor­
gerufene veränderte Lage bilde* insbesondere 
einen rechtlichen Grund zur Aufhebung von 
Lieferungsvar-träaen, die vor der Revolution ab­
geschlossen sind. daraus hin. daß das bürgerliche 
Recht unverändert inkrast bleibt, soweit es nicht 
durch Verordnung der Regierung ausdrücklich 
aufgehoben oder abgeändert worden ist.

— ( Di e  n e u e n  V e r t r a g e  d e r  O r t s ­
k r a n k e n  k a s s e n  m i t  d e n  Är z t e n . )  Aus 
dem Reichsanbeitsarnt wickd mitgeteilt: M it
Ende dieses Jahres laust ein« groge Zahl der von 
den Krankenkassen mit ihnen Ärzten geschlossenen

des zu vermeiden, empfiehlt sich eine Verein­
barung d n  Kasten mft ihren Ärzten, wonach die 
letzteren die Behandlung der Kasten Mitglieder

'setzen, daß durch Schiedsspruch die Vergütungen 
um 10 bis 33^  v. H. herausgesetzt werden. Enue 
Verordnung des Rates der Volksbeaustragteck 
erleichtert den Kasten, die stck trotz aines Aner­
bietens dieser Art mit ilpcen Ärzten nicht einigen 
können, die Erlangung das in 8 970 der Retchs- 
versicherungsordnung vorgesehenen Rechts, den 
Kassenpatienten staut der ärztlichen Behandlung 
zeitweise eine Barvergütung zu gewähren, womit 
diese sich dann die Ar-thilße unmittelbar ver­
schaffen können.

— ( Fa l s c h e  U n t e r s t e l l u n g e n . )  I n  dem 
Bestreben. Herrn Recht-anwalt Milk zu Hilfe zu 
kommen, der in der Versammlung der Natibnal- 
libcralen am letzten Mvntag geäußert Latte, daß 
die deutsck-nationale Partei antifcramsche Nei­
gungen zeige, wird im Anschluß an den Bericht 
über diese Versammlung in der ..Thorner Zeitung* 
die Belauptung ausgestellt, daß zwei Führer 
dieser Pariei. S taatsanw alt Dcnnecke und Medi­
zinalrat Dr. Wi'tting. den „antisemitischen Stand­
punkt vertr-ccken Laben". Wir können erklären» 
daß diese Behauptung eine falsche Unterstellung 
— die dritte in kurzer Zeit — ist. Die genannten 
Herren sind national-deutsch, was allerdings bet 
der Clarakterlosigleit der Zeit schon genügt, kr 
den Ruf einer grundsätzlichen Gegnerjck>ost des 
Judentums zu kommen, und beide sind bestrebt,' 
im Staaäsleben christlich-deutsche Art xu erhalten 
und zur Geltung zu bringen, was bei dem starben' 
Anspruch jüdischer Führer aus die RegierunAS- 
siellen nicht ungerechtfertigt erscheinen dürste. 
Aber beide Herren haben unter Anerkennung der 
vaterländischen Gesinnung nicht kleiner jüdlschHr 
Kreise sich entgegenkommend geäußert und sind im 
Kreise der deutschnationalen Partei stets dafür 
eingetreten, etwa hervorbrechenden antisemitischen 
Strömungen nicht nachzugeben, sondern die Wahl­
bewegung in ruhigen Bahnen zu halten, um ein 
Zusammengehen der bürgerlichen Parteien zu er­
möglichen — in der Erwartung, die sich leider 
vckcht zu erfüllen scheint, daß auch aus der andere«



^«eile jeder aufwieglerischen Tälisikeil m ii Erfolg 
entgegen getreten w ird. Hoffentlich vollzieht sich 
hier noch eine Wandlung.

— ( D i e  a l l g e m e i n e  p a r t e i l o s e  
F r  a u e n v e rs a m m l u n g .) die am heutigen 
Sonnabend stattfinden sollte, ist arjs den 3. Ja ­
nuar 1919 verschoben worden.

— ( E i n e  F r  a u e n ve r sa m m 1u ng  d e r  
d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i )  findet am Don­
nerstag. den 2. Januar, — nicht ann Montag, dsn 
30. Dezember. — üm „T iv o li"  statt.

— (Z u  dem  U n f a l l  a u f  d e m Gr ü t z -  
m ü h l e n l e i c h l  w ird noch) gemeldet, daß. wenn 
größeres Unglück verhütet wurde, dies nur dem 
unsichtigen und tatkräftigen Eingreifen des 
Kaufmanns Heinrich K ling  und des Kanzlei- 
Learnten W. Szymanski. die das Rcttungswerk 
vollbrachten, zu verdanken ist. Im m erhin lst der 
zu beklagende Verlust eines 9 Jahre alten 
Knaben, des ältesten Sohnes des Klhnbeamten 
Karger, schwer genug, um das Ersuchen daran zu 
knüpfen, daß Sportverein und Pächter des Restau­
rants künftig bei öffentlichen Bekanntmachungen 
der Polizeibehörde nicht vorgreifen. und ferner, 
daß nach erfolgte? Freigabe der Eisbahn Sorge 
getragen, auch die durch Mitterungsänderuna ge­
botene Zurückziehung der F re igab  öffentlich be­
kannt gemacht wird.

— ( G r o ß f e u e r . s  Heute vorm ittags 11 Uhr 
brach in einer der Baracken vor dem Lsibitscher 
Tor, in der Nähe des Diakonissenhauses, Feuer 
aus. das in Holzwäntzen. Teerdach und Aus­
stattung die reichste Nahrung fand und bei der 
herrschenden Windrichtung sich schnell verbreitete. 
Beim Eintreffen der städtischen Feuerwehr 
waren bereits zwei Baracken ausgedünnt und 
die dritte bereits vom Feuer ersaßt. Das Feuer 
wurde vom Hydranten und der Dampfspritze m it 
neun Schlauchleitungen angegriffen, doch war es 
unmöglich, diese und die vierte nach in der W ind­
richtung liegende Baracke zu retten. Die vier 
Gebäude sind m it allem In ven ta r ein Raub der 
Flamm.en geworden. Der Schaden ist bedeutend, 
dck m der ersten Baracke Ausstattungsgegenstände.

. darunter mostene Decken, lagerten. Der Brand 
w ird  auf Schadhaftigkeit des Ofenrohrs zurück­
geführt.

— (D e r  P o l i z e i L e r i c h t )  verzeichnet 
heute keinen Arrestanten.

Aus dem Landkreise Thorn.» 27. Dezember. 
sViebseucken.) Unter den Pferden der Guts- 
verwaltung Wiesenburg ist die Näu-d-e cuisge- 

, brocken. Erloschen ist d.te Geflügelt-olera unter 
dem Federviehbestaude des Amtsvorstehers Gehrz 
in Ober Neffau.

Thorner Lokalplau-eret
Die Entwickelung dar Dinge, die in B erlin  

schon zu mteasozialiMchen Straßen kämpfen ge­
führt haben, läßt das Sehnen nach einem „starken 
M ann" immer größer werden, der die notwen­
dige Grundlage eines gedeihlichen Staatswesens. 
RuHe und Ordnung, wiederherstellt. Und es 

" liegen A n ze ig n  vor. dach dies Sehnen ganz be­
sonders auch schon von der demokratischen Partei 
bis tie f m die führenden Kreise der gemäßigt- 
sozialistischen Mechrhertspartei hinein geteilt 
wrvd. Der Freihe-tsrauslch hält schon zu lange an. 
wahrend die Not der Zeit, die Arbeitslosigkeit und 
Teuerung, wie dite pol.itisck>e Weltlage, de'r aus 
uns laMnde Druck der feindlichen Machte, die 
baldige Ernückchsrung dringend erheischt. Nur 

meinen M ann gibt es zurzeit, der. ehor als irgend 
ein anderer, vermochte, die aus den Fugen ge­
gangene Ordnung wieder einzurichten: Hinden-
b-wrg. der. durch glänzende Talon. Geradheit des 
Charakters und Uneigennützigkeit des WAlens 
volkstümlich geworden, noch immer die Auto- 
rktat gonießt. die das Werk erfordert/ und der 
auch der Entente genehm sein dürfte. So wenig 
es zu hoffen, so sehr wäre es zu wünschen, daß er 
als erster Präsident der Republik Deutschland aus 
den Schild erhoben würde, damit unser Volk sich 
rviedor in sicherem Frieden der Aufgabe zuwenden 
könnte, den zerstörten Bau wiederherzustellen.

Um den entgleisten Staatswagen wieder in 
das alle Wrrtschaftsgleis. m it notwendigen Zu­
geständnissen an die neue Zeit. zurückzuheben, be­
darf es freilich der vereinten K raft der um gebil­
deten Parteien, und Stimmung dafür ist ja in 
allen vorbanden. I n  der derttsch-natlonalen 
Frauenversommlung ftn „T iv o li"  h ielt sogar 
Rechtsanwalt Wirk. der sich als „unkompronnt- 
iie rto r Führer" der demokratischen P arte i m it 
„noch monarchischer Gesinnung" einführte, eine 
grosse Rede für das Zusammengehen aller bürger­
lichem Parteien gegen die SozialdemokratSe. Die 
Rede. die m it gewaltiger Stärke des Organs über 
die Versammlung hinrauschte, erwies sich jedoch, 
nachdem das Sturzbad vorüber, als ein leener 
WortsckwaV. anfechtbar und widerlegbar in jedem 
Satze, und sie erfuhr denn auch im Ganzen, durch 
M edizina lra i Dr. M t t in g .  wie in einem, ein­
zelnen Punkte, dem grundlosen Angrift aus die 
deutschen Zeitungen, vie verdiente Abfertigung. 
Der erfahrene PolM ker hörte nur den Notschrei 
der demokratischen Parte i heraus', die jahrzehnte­
lang die Sozialdemotratie als ..Widder" gegen 
die rechtsstehenden Parteien benutzt hat und jetzt, 
wo ihr die Sozialdemokratie über den Kops M 
wachsen droht, die rechtsstehenden Parteien als 
^W idder" gegen die Socialisten gebrauchen möchte. 
Wenn es noch eines Beweises bedürfte, daß die 
Sache tatsächlich aus dies naive Ansinnen, ins­
besondere auf Stimmenfang der politisch noch un­
erfahrenen Frauen, bina-usgeht. so lieferte diesen 
did Erklärung desselben Redners, die er kaum 
L4 Stunden später in der Borsammlung der Mr- 
tiona llibero len im Artusbos abgab. ..daß er nie 
m it den Deutsch-naitonalen zusammengehen 
werde". Es versteht sich. daß die deutsch nationale 
P arte i dankend ablehnt, die ihr angesonnene 
Rolle eiiies Widders zu spielen.

I n  verschiedenen Reden ist auch die neue Ord­
nung. welche uns die Sozialisten bringen wollen, 
kritisch beleuchtet und auch das treffende W ort 
Eugen Rechtlers vom „Zuchlhausstaat" heran- 
AHog-en worden, ein Schrecken für alle freien 
A is te r und Menschen von größerer Energie. 
Schwerer fast noch wiegt der Einwand, daß die 
K u liu r  sinken and ein spießbürgerlicher Zustand 
entstehen wird. besten Langeweile auf den Geistern 

w ird. Es w ird — die allgemeine E in ­
führung des Bolschewismus in der ganzen W ell 
vorausgesetzt — keine Zeitungen geben. Es wird 
auch kein T h ä te r  geben, da die dramatische L ite ­
ra tu r fehlen w ird. Die ..Räuber?" Ein unbe­
kannter Begriff. „Der Geizige"? Ein patholo­
gischer Atavismus, ein krankhafter Nücksall in die 
Urzeit des Kapita lism us. Die „Gretchen- 
Tragödie"? Im  Staate der freien Liebe, wo das 
K ind von jedem Asyl ohne unnütze Fragen auf­

genommen würd? Sie ist uns sogar heute schon
nicht mehr so verständlich, wie zur Großmutter- 
zeit. „O thello"? Bei Em jährigkeit der Ehen? 
Auch Dramen, wie „W a Neustem", „M inna  von 
Barnhelm", wären unmöglich. Wie schon ange­
deutet. würden von manchen Stücken nicht ein­
mal die T ite l verständlich sein. da der Volsche- 
rvistenspraä'e W örter wie Räuber, geizig.. Dieb­
stahl. Prostitution. Wucher. Tyrann u. a. fehlen 
werden. Was möglich wäre. ist „Faust", die T ra ­
gödie des Übermenschen; diese w ird  jedoch nicht 
geschrieben, wohl aber von allen Starten erlebt 
werden, bis der Bolschewismus wieder ver­
schwindet.

I n  der letzten sozialdemokratischen Dersamm- 
limg ist auch wieder das „Sündenregister" der 
oberen Fünfhundert in der Lebensrnittel- 
Verteilung aufgerollt, das sich immer als ein gutes 
Zugstück bewährt. Es wurde dabei auch der Name 
„Heile" genannt, dem vorgeworfen wurde, Ochsen- 
schwänze und mehrere Pfund Zunge erhalten zu 
haben. Nie ist ein Dorwurs wemiger am Platze 
gewesen! W ir haben öfters Gelegenheit gehabt, 
Herrn Helfe, den Vorsteher des städtischen Gr- 
nährungsamts, bei seiner Arbeit zu beobachten — 
Schreibarbeit m it Berechnungen bei fortlaufender 
Störung durch FernsprcchAnrufe und Fragen und 
Klagen des anstürmenden Publikums —. jedes­
mal im S tillen verwundert, wie ein M ann das 
aushalten bann, selbst bei kräftiger Nahrung, ohne 
m kurzer Zeit nervös zu werden, was Herr Heise 
leider, wie w ir hören, auch bereits geworden ist. 
Wer diesem Beamten — und in der Sparkasse 
z. B. war der Dienst im Kriege nicht minder auf­
reibend. wie der frühe Tod Hardts bezeugt, — 
aus dem Bezug einer täglichen. Fleischration 
einen Vorn u rf wacht, der sollte gel abten werden, 
für einen M onat diese S tille  bei Kricgskost zu 
versehen. Sckvn nc?ch 24 Stunden würde er sich 
nach einem Ochsenschwanz umsehen! V

A ls die schmerzlichste Bedingung des Waffen­
stillstandes wrrd wohl immer die Auslieferung 
unserer stolzen, kampferprobten Kriegsflotte 
empfunden werden. Von dem Akt der Überführung, 
voll dein uns nur ein Aufruf durch Maueransch'ag 
an die U-Bootleute Kunde gab. gibt der Vries 
eines Thorners, des Steuermanns Erich Hirschbcrg. 
eines Sohnes des Professors Hirschberg. eine 
lebendige Schilderung, die hier im Auszuge "wieder­
gegeben sei: ... . . Von Wilhelmshaven fuhren w ir 
am 19. November, mittags 1 Uhr. fort. nachdem wir 
uns selbst desarmiert hatten. Geschützverschlüsse und 
M unition zurücklassend. Am 21., morgens 8 Uhr, 
sollten w ir uns an einem bestimmten Punkte m it 
den Briten treffen: Vorschrift dabei war. daß die 
rote Flagge nicht gesehen worden dürfe, da sonst 
die englischen Schiffe sofort das Feuer auf uns er­
öffnen würden. Das Wetter war trübe; dicke, 
schwere Wolken hingen am Himmel, deren Leichen- 
sarbe sich mit der unserer Schisse paarte und dem 
Zuge das Ansehen eines Leichenzuges gaben. 
Dunkel und trübe sah es . auch im Innern jedes 
Seemannes aus. und so mancher stille Fluch ging 
nach England hinüber. Es war schwierig, sich durch 
die Minen durchzunavigieren. Wer w ird der erste 
sein. den eine M ine ins nahe Grab zieht? Später 
hörte ich auch, daß ein Torpedoboot aufgelaufen 
war. Arme Seeleute, die nach dem Kriege noch 
ihr Leben lasten mußten! Da w ir Ebbe und F lu t, 
Strom und Wind richtig berechnet, trafen w ir 
pünktlich in tadellose? Ordnung — die rote Flagge 
war beizeiten niedergeholt — an der bezeichneten 
Stelle mit dem Tommy zusammen. Eine riesige 
Anzahl von Torpedobooten hatte er uns entgegen­
geschickt. M it diesen Mast?" hätte er uns erdrücken 
können, nicht ein D ritte l von dem kann Deutsch­
land ausweisen. Und doch hat er sich den Schädel 
in der Skagerrak-Schiacht blutig gelaufen! Ein 
großer englischer Zerstörer ruft uns m it dem Schein­
werfer an. Wahrscheinlich befindet sich ein eng­
lischer Chek an Bord. Der ruft uns dauernd mit 
dem Wörtchen: you. you. you — sd. h. ihr. p la tt­
deutsch such) än. Sicher, w ir sind gemeint, und 
gleich blitzt auch bei uns der Scheinwerfer aus. Nun 
fragt der B rite  auf englisch an, ob w ir noch zwölf 
-Seemeilen laufen können. W ir antworteten deutsch: 
la. Dann folgten w ir dem Briten in die Bucht 
von *>f 8orth (Schottland). Schon vor der

Is la n d  kamen des Engländers große, 
dlcke Panzerschiffe an. Auch das nahm kein Ende, 
immer noch mehr. Die Sache ward schli 
ärgerlich; 74 große, dicke Kasten habe ich gezählt. 
Moderne Schifft, und alle biegen sich versteckt in 

der Insel Iuchkeith hat er uns 
dce Ankerplatz^zugewiesen. Auch französische und 
amerikanische Schuft haben uns dahin begleitet. 
Über gewisse Typs machten sich unsere Leute weid­
lich lustig. Von einem französischen Schiff meinte 
einer es wäre eine Kreuzung zwischen einer Z igai> 
rentiste und einer Kaffeemühle. Auch über die 
Bauart eines engliscl-en Zerstörers, der dicht an 
uns vorbeifuhr, wurden Witze gerissen, und zwar 
so. daß Tommys drüben hören konnten.
Plötzlich ballte der englische Kommandant die Faust 
und schrie zu uns hinüber: „Damned Eermans!" 
Das M aul riß er dabei auf. wie eine aufgeklappte 
Zwischendecks-Müllschaufel. Das wurde mit kräfti­
gem Lachen von unserer Seite beantwortet. Die 
Insel Iuchkeith liegt wie ein Riege! vor uns: bis 
hierher und nicht weiter! Am nächsten Tage kam 
eine englische Konimission zu uns an Bord. die das 
ganze Schift unter Führung unserer Offiziere be­
sichtigten. Wahrscheinlich werden sie sich die besten 
Scküfft ausgesucht haben. An Land durften w ir 
nicht, und englische Wachboote fuhren beständig um 
uns herum. Der Engländer hat eine unsinnige 
Ancsit. baß von unserer roten Flagge -etwas über­
greift. W ir müssen also wochenlang an Bord sitzen 
und den Ausgang der Wassenstillstandsverhand- 
lungen abwarten. Für diese Zeit sind w ir nach 
Scap a slow oerli-annt. Das ist ein richtiger Hexen, 
kessel zwischen den Orkney-Inseln, 220 Seemeilen 
nördlich von hier. Zu tun wird es für mich dort 
genug geben, denn zwischen den Orkney-Inseln 
lauft starker Strom. Ebbe und F lut. außerdem geht 
der Golfstrom da oben vorbei. Da kann es leicht 
vorkommen, daß der Anke» nicht hält und man plötz­
lich mit Schift und Besatzung auf dem Felsen sitzt. 
Zur Unterhaltung hat man auch eine Kapelle hier 
gelassen. Das Ellen ist jetzt schon recht schlecht ge­
worden . . . Hoffentlich wird der B rie f durchge­
rasten. Wenn nicht, dann amüsiert euch damit. 
Engländer! — I n  einem Briefe aus Scap a flow 
vorn 3. Dezember, der-einem Kameraden mitgegeben 
werden sollte, konnte sich der Vriefschreiber freier 
äußern. Es heißt darin: B is  zum 17. Dezember 
liefert uns der B rite  keine Lebensmittel. Ich habe 
so manche Nacht vor Hunger nicht geschlafen. Trink- 
wasftr gibt es, aber nur selbst aus Seewasser 
destilliertes, das jedoch bei dem großen Verbrauch 
nur notdürftig hergestellt werden kann und meist 
stark nach Salzwasser schmeckt. Hoffentlich bringen 
die Dampfer aus Deutschland etwas zu essen. Es 
sind noch gegen 17 000 Deutsche hier. M an hat uns

hier den Engländern. Franzosen und Amerikanern
wie W ilde zur Schau gestellt. I n  jedem unserer 
Seeleute, der diese Reise mitgemacht, ist der 
Nationalgeist glühend erwacht!

Das Wetter der Woche war trotz mehrfacher 
Ansätze zu trockenem und kaltem Hochdruckwetter 
im allgemeinen veränderlich, und die Tempera­
turen hielten sich vorwiegend über dem Gefrier­
punkt. Im  Thorner Bezirk herrschte in den ersten 
Tagen prächtiges MnLerweLter. unter dem Ein- 
lfuß der starken Kälte in Haparanda. Am Diens­
tag tra t jedoch ein Umschwung ein. Tauwetter 
bringend, das die weitzen Weihnachten in graue 
wandelte. Die Erwärmung wich aber bald 
wieder einem angenehmen W interwetter. das. die 
M ilde des Tauwetters m it der Trockenheit und 
Heiterkeit des Frostwetters paarend, ein rechtes 
Festwetter war. Das Ende der Woche brachte 
dann wieder trübes, kaltes--Wetter m it leichtem 
Schneefall.

Nrieftaften.
sämtlichen Ansinnen sind Name Stand und Adresse 

de» Fragestellers r>-utüch anzugeben. 2st onyme Antrage, 
kön e„ nicht d^antn artet werden.)

L. B.. Biskvpitz. Eine landwirtschaftliche 
Wiruters-chple, unter Leitung des Direktors Boie, 
die auch Anle itung zur Führung von Wirtschafts­
büchern usw. gibt. besteht in Schönsee, Kr. Briefen.

E'naelanöt.
(Für diesen Teil Übernimmt die Schriftr-itung nur d!e 

preßnesetz ichs Vera nimm tuny.)

Folgender F a ll zwingt mich. im Interesse der 
Allgcn e in lc it den Herrn Soldatenrat. der doch-, 
wie er in allen Vevsammlungen bekannt gibt, die 
Regierung ve rtritt, um Aluskiärung zu Lr den, wie 
und wo man sein Schuhzeug re p a rie rn  lasset 
könn. Ich labe zwei Paar Schuhe bereits seit 
März und Ju n i in Reparatur, das d ritte  Paar 
ist auch zerrissen, und neue gdbt es ohne Bezugs­
schein nichll. Dagegen nnch'man. um einen Be­
zugsschein zu erhalten und wenn man ehrlich sein 
w ill. die drei Paar Schuhe angeben bezw. von 
dieftn noch ein Paar abgeben. Was nun? Ich 
gehe jetzt fc,st täglich Zum Schuhmacher und bitte 
ihn. die Reparatur auszuführen, werde aber 
immer aus eine weitere Woche vertröste?. Dann 
habe rch mir auch einen Bezugsschein geben lassen 
und wandere nrm von einem Laden zum anderen, 
finde aber entweder verschlossene Türen oder ein 
leeres Haus. I n  meiner Verzweiflung begebe ich 
mich nun wieder zum Schuhmacher und bekomme 
nun die abschlägige A n tw ort, daß die Gesellen 
keine Reparaturen ausführen nnd fremd machen, 
da sie nur noch neue Sachen anfertigen. Ich 
fragte nun. warum man m ir das jetzt erst sagt. 
Da wurde m ir goantwovtet: „Daß es den Leuten 
jetzt in den Versammlungen gelehrt w ird". Daraus 
verhandelte ich wegen ein Paar neue Schuhe, und 
zu. meinem Schreck solle ich 130 Mark bezahlen. 
Ich forschte nun bei mehveren Meistern herum 
und erhielt dieselbe Antwont; ja. es wurden so­
gar 150. 160 bis 165 Mark verlangt. soll
das hinführen, und wieviel muß man verdienen» 
um für ein Paar Schuhe 165 Mark zu bezahlen, 
die man nach etwa 4—6 Wachen, nachdem die 
Absätze schief gelaufen oder die Sohlen zerrissen 
sind. wegwirft, da keine Reparaturen akrsgeführt 
werden, weil die Herren Gesellen nur neue Sachen 
anfertigen! Eine Aufklavung und A b h ilft ist hier 
dringend notwendig. ^ L o u i s  R.

Warum w ird an Sonn- und Feiertagen das 
Stadtlheatrr stets überfüllt? Am 1. Feiertage 
sind statt der zulässigen 120 S t eh parterre ungefähr 
170 verkauft worden, d. i. eine überfüllung von 
40 Prozent! Kann nicht die Aufsichtsbehörde da­
gegen einschreiten?

Ein Theaterbesucher aus dem Stehparterre.

tiebesaaberi für unsere Truppen.
Es gingen weiten ein:
Eammclstclle bei Frau Kommrrzteiwat Die brich. 

Brei'tcslrah« SS: Fürs Rote Kreuz: Kazim tersli 
20 A -arl.

Schule und Uirche.
EVri Lehrer als Geheimrat. Der Lehrer Gustav 

Menzel wurde zum Geheimen Reg1er.1n4sr.rr und 
vortragenden Rat im Ministerium für Wissen« 
schafl. Kunst und Volksbildung ernannt.

Oberprimaner gegen Schillerest und Schul- 
gerneinde. Nicht an allen höheren Lehranstalten 
findet die vom Minister Haenisch empfohlene B i l ­
dung von Schülerraten Anklang. Das beweist ein 
Aufru f, den die Oberprimaner des staatlichen 
P rinz Heinrich-Gymnasiums in S c h ö n e b e r g  
an ihre Mitschüler richten. Es heißt darin: „ M it ­
schüler! D ur^, den Erlaß des Ministeriums für 
Wissenschaft. Kunst und Volksbildung sind den 
Schülern Selbstverwaltungsrechte gegeben. W ir 
können diele Neuerung nicht gutheißen, weil w ir 
alle. auch die älteren unter uns. noch mehr oder 
weniger der Erziehung bedürfen. Auch glauben 
w ir nicht, daß „der Ungeist der ^joten Unterord­
nung. des Mißtrauens und der Rüge" in dem 
Maße herrsche, wie Herr Konrad Haenisch es an­
nimmt. Wenn doch einmal das Verhältn is von 
Lehrer und Schüler nicht gut ist. ,0 liegt das 
sicher zum großen Te il an den Schülern selbst, die 
die Person nicht immer von der Sache zu trennen 
vermögen. Hieran kann auch Schülerrat und 
Schulgemeinve nichts ändern. Und sollte bei den 
Einrichtungen gar eine „umordnende oder gesetz­
gebende Befugnis", die sie nach dem Erlaß 
„zunächst" noch nicht haben, zugestanden werden, 
so würde das zu einer Willkürherrschaft der 
Schüler über die Männer fuhren, die nach Wissen 
und Lebenserfahrung berufen sind. sie zu leiten 
und zu erziehen. Daher fordern w ir Euch auf: 
Lehnt Schülerrat und Echulgemeinde ab!" — Das 
haben schon vorher auch die Schüler des Auguste 
Viktoria-Gymnasiums in P o s e n  getan.

SS e t t e r a tt s a a t.
lMitteiluna de» Wetterdiensies in Riamberg.j 

Dornttssichtliche Willeruna für Sonntag. 29. Dezember: 
Wolkig, etwas milder, Niederschlage.

Letzte Nachrichten.
M utige  Zusammimststzs in Posen.

P o s e n ,  28. Dezember, über die gestrigen 
Vorgänge in Posen geben die „Pos. Neuest. Nach­
richten" folgende Schilderung: M ittags  war das 
Grenadier Regiment Nr. 6 aus dem Felde einge­
troffen. Don dort aus wurde, nachdem am Vor­
m ittag die Ovution polnischer Schulkinder vor 
Paderewski erfolgt war, eine deutsche Kund­
gebung angeregt. Gegen 4 Uhr nachmittags be­
wegte sich von dor Grenadier-Kaserne aus der 
Zug. an dem Soldaten und Zivilpersonen te il­
nahmen! nach der Stadt. Unterwegs kam es be­
reits mehrfach zu Avisä-enfällen, als die Sol-. 
duten einige Fahnen, vor allem französische und 
amerikanische, herunternahmen. An der W ilhelm - 
straße kam es zum ersten Zusammenstoß. Di^e 
Deutschen sangen „Deutschland. Deutschland über 
alles", die Polen riefen: „Hoch lebe P o len !" 
Es entstand ein allgemeines Durcheinander und 
-in  furchtbarer Lärm. 'lodatz Einzelheiten nicht 
festzustellen waren. A ls  der Umzug eben vor­
über war, sah man, wie mehrere Soldaten m it 
Gewehrkolben aufeinander losschlugen; gleich 
darauf fielen die ersten Schusse. Dann wurden 
Truppen alarm iert, die schnell heranrückten. 
Gleich darauf kam es an verschiedenen Teilen der 
Stadt zu regelrechten Feuerkämpfen. zumteil m it 
Maschinengewehren und Handgranaten. Es gab 
Tote und Verwundete, deren Zahl noch nicht 
fest gestellt ist. Die Schauplätze der SLrcrßen- 
kämpfe waren hauptsächlich Wilhelmsplatz, W il-  
helmstrahe. Martinstraße und Schloßplatz. Von 
deutscher Seite w ird erklärt, daß die deutschen 
Soldaten durch das Aushängen von Fahnen 
feindlicher Mächte, gegen die sie vier Jahre lang 
gckämpst haben, aufs höchste gereizt worden seien. 
— Der polnische Volksrat berichtet: E in Vertreter 
der englischen Misston und polnische Vertreter be­
gaben sich zum Generalkommando, um gegen die 
Ausschreitungen zu protestieren. Der komman­
dierende General erklärte, daß er gegenüber den 
Soldaten machtlos sei. Auf weitere Bemerkun­
gen über das Herunterreißen der Fahnen der 
Entente erklärte General Schimmelpfennig, daß 
man doch ftr Preußen sei und feindliche Fahn-en 
nicht geduldet würden. Bus diese Antw ort des 
Generals verließen die englischen und polnischen 
Vertreter unter Abbrechung der Verhandlungen 
das Generalkommando. E in Bericht an die A ll i­
ierten ist, wie es am Schluß der Meldung des 
obersten polnischen VolksraLs hecht, bereits abge­
gangen« j

Gegen den Terror.
B e r l i n , '28. Dezember. Anläßlich der mor­

gen statt findenden Beisetzung der gefallenen 
Matrosen findet eine graste Demonstration statt, 
zu der der „V o rw ärts " an der Spitze seines 
B la ttes die Berliner Bevölkerung aufruft unter 
der Devise, daß die Gegner des Terrors sich genau 
so zeigen müssen, wie die Spartakus-Terroristen, 
dke sich überall in  der Öffentlichkeit bemerkbar 
machen,

Berliner Börse
vom 27.' Dezember.

Unter dem niederdrückenden Eindruck der BerNner Straßen- 
kämpfe am heiligen Abend nud der Neqkernn^-krise herrschte 
au der Börse eine matte Stimmung. Das Angebot hielt sich 
ober in ziemlich engen Grenzen. Hütten- und Bergwerks, 
aktien fanden zn etwa 5 bts 7 Proz. ermäßigten Kursen 
Aufnahme. Vereinzelt konnten kleine Bruchteile diel-r Verluste 
infolge von Decknnoen zurückeriangt werden. Säufst,hrtsaktien 
gaben gleichfalls entsprechend ihren niedrigen Kursstand in 
oleich großem Umfange noch. Nur Hansa stellten sich um rund 
6 Proz niedriger. Don Nüstum swerten verlorer D tmler 4 
Proz Gute Haltung bewobrten Farbwerte, die rne st um 
einige Proz. gebessert waren, jedoch mit Ausnahme von 
Badische Anilin-Aktien, bei der en sich ein Verlust von 4 Proz. 
einuell'e Am Lnlagenmarkt schwächten sich deutsche Anleihen 
etw '.s ab. Farbwerte waren fester. Im  allgemeinen herrschte 
große Zurückhaltung, da man die Weiterentwicklung der Dinge 
abwarten wollte.

Berliner ProduUnibericht
vom 27. Dezember. .

Zn den Weihnachtsfeiertagen ist leichter Frost eingetreten 
und gleichzeitig h.,t sich die Erde mit einer leichten Schneedecke 
überzogen, auf der olle«dmgs die Mittagssonne nagt. Der 
letzte Schneefall ist im Inter-sfe unterer Sool-n sehr »« be­
grüßen Im  hiesigen Verkehr macht sich in GemösejLmereiev 
starkes Angebot bemerkbar, das nur schwer Abtah findet, d- 
die Verbraucher infolge der noch immer recht hohen Preise 
oußerorden lich zurückhaltend sind. In  Kleesoate» Hot sich nur 
wenig verändert. Das Geschäft tu Nüben w-rd durch die 
Wirierrmg. die den Transport erschwert, behindert, fsdotz sich 
k.ie Umsähe hauptsächlich aus greifbare War« beschränken. 
W etter: ichön.

Krupp dlviDendenloS.
Die Generalversammlung der Friedrich Krupp T .-V . hat 

die Dorichläge des Direktoriums und Aussichtsrate» aus Ver­
teilung einer 4 pro mutigen Dividende <im vorfahre 10 Proz.) 
nicht genehmigt, sondern "dejchiosien für das Geschäftsjahr 
!S17— 16 keine D vid'-nde auszuschütten

Aotlerurig der Devis«tr-Klrrie av b«e V«r1i««r VScle.
Für tetegraphische a. 27. Dezemb. a 23. Dezemlr

Auszahlungen Geld Briet VeU» Bries
Holland (100 ttlld.) 3 5 3 . - 353.50 Z 5 < - L54.50
Väuem arl (100 Krone«) 221.50 222 - L22.— 222.60
Schweden (100 Kronen) 244 21 ^44.75 244.25 244 75
Noiwegen (100 Krönet,) 233 75 L.Z4.25 234 25 234.76
Helsingsors ,100 sinn. M k.. 8 !.25 8 l.75 8i 22 81.75
Schweiz (l 00 Francs) 174.75 1 7 5 . - 175.25 !75 50
Oelierretch-Ut»g.,rnt100Kr) 53.95 54. as 53,85 54.05
Svanien <100 Beletos) 1 3 6 . - 1 3 7 . - « 3 0 .- « 3 7 . -

Meteorologische Beodachtnugen zu Thor«
vom 28. Dezember, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r n  a n d .  761 mm.
Wa s s e r  st a n d  de r  We i c h s e l :  1.A) M et«. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 1 cktrad Celsius.
W e t t e r !  trocken. W i n d :  Süden

Dom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperst* 
-st 1^'Nrad Celirus. niedrigste — 2 Krad Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 29 Dezember !Sl8. (S . n. Welh.) 

LvMtgel. Kirchengemeinde Nndar-Stewken. Vormittags 
v'f, Uhr: Predigl.Gottesdicnsr. Nach,« 2 Uhr: Iüng, 
llngs- und Iungscauenoerein. Pfarrer Schöajaa.



Es Hai Gott dem Allmächtigen gefallen, am 
Freitag den 27. d. MLs. nach langem, qualvollem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden meinen innig­
geliebten, unvergeßlichen M ann, meinen lieben treu­
sorgenden Vater, Schwiegervater und Großvater

!a r !  8ckmelLer
im Alter von 64 Jahren zu sich zu nehmen.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, tief­
betrübt an

Thorn den 28. Dezember 1918

. V V U K s t m i n s  S o k n i s l n s r .  
v s r t k s  M e r k s  geb. 8<'1un«1rvr, 
b r i e c L r .  M e r k s .  Schwiegersohn. 
X s i k e .  , . - ,,
L rw ta  / Enkel.

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm. 
2Vr Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evangel. 
Kirchhofes aus statt.

A m  27. d. M ts . früh entschlief plötzlich 
und unerwartet unser hier zum Besuch DD 
weilender herzensguter Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Kaufm ann

aus B erlin , im fast vollendeten 47. Lebens­
jahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an

U Naiiiti! ilkl tlMlliSlil HlillMicknlll.
varl IiL8Mll8k^.

T h o m  den 28. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet am 30. d. M ts., nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. evangel. 
Friedhofes aus statt.

Nach Gottes unerforschlichem »Ratschluß entriß 
uns der unerbittliche Tod am 2. Weihnachtsfeiertage, 
nachmittags 4^2 Uhr, infolge Unglücksfall auf dem 
Grühmühlenteich, unsern ältesten innigstgeliebten 
und herzensguten Sohn, unsern geliebten Bruder, 
Enkel und Neffen

U U t k s lm
kurz vor Vollendung seines 11. Lebensjahres.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, rm 
Namen der Hinterbliebenen schmerzersüllt an

Thorn-Mocker den 28. Dezember 1918

kanl Largsr und Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Montag den 30. Dezem­
ber, nachmittags 3 Uhr, oom Trauerhause, Sedan- 
stratze 7a, aus auf dem S t. Georgen - Kirchhofe 
statt.

D ie  Beerdigung des oer. 
stordenen Rektors V U L s lw  
ÄS8» und seiner Gattin findet 
am S o n n t a g  den 29. D e. 
zember in B ro m b e rg  von 
der Leichenhalle des alten, 
evangel. Kirchhofes aus statt.

B in  aus dem 
Felde zurückgekehrt ^

vaniidoff,
Rechtsanwalt.

Ner eckilt iW W
Tertianer, besonders Französisch 
und Mathem.

Gefi. Angebote unter B .  4445  
an die Geichäsisstelle der „Presse-

Gründlichen. gewissenhaften

Mvieriiiilmlcht
kt den Abendstunden gesucht 

Angebote mit Preisangabe unter 
D  4465 an d e Geschäftsstelle der 
»Presse" erbeten

W e r
flechtet Stühle a»St

Meldung Daderttratze 6, 1.

6-
Verlobte

ch Weißk^ide, — K l. Neffau. 
^  Weihnach en iS l8.

^ s s s s s s s s s s s s s ^ »

Lehrerin crtrillNachhilfe- 
»nd PriviUnnterricht

auch an einigen Vormittagsstunden 
Angebote nnter IL . 4 4 t7  an die 

Geschäftsstelle der „Preise" erbeten.

Junger Kaufmann sucht von so- 
fort besseren

Mittagstisch.
Angebote mit Preisangabe unter 

t t .  4 4 0 8  a n d . GesN d PieNe".

2560  6 0 0 0  M a rk , 
auf sichere Hypot ek von, 1. Januar 
1919 zu vergeben 

Angebote unter 448«  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

» E  B irekerfirake «5 "MS 
Eine Kellerwerkstait, bisher SMlos. 
serei. nebst Parterre-Wohnnno vorn 
1 4  sg zu vermieten, das Haus 
eventl. zu verkaufen

IS . I - i e t n i o t » .

rvkktiettes Fleisch.
N eljIc h M Ä le re i 2 , « k , r .  T h o r« . 
Luimer Chaussee 2S, Teleph. «6S.

ibin möbl. Zimmer
mit Bad und stektr. Licht vom 1. 

! Januar 1S zu vermieten.
'  Daderstratze L9, L.

Die Verlobung meiner 
jüngsten Tochter 6ertr,»<1v 
mit Herrn Robert L rnst- 
Berlin gebe ich hiermit be­
kannt.

Thom, im Dezember 1918.

Wwe. Klara kelvriek.

Kertrnäo lleinried 
ködert krvzt

Verlobt»
Thorn —  Berlin 

Weihnachten 1918.

D ie Verlobung unserer 
ältesten Tochter lllllloxnrS  
mit dem Postassistenten 
Herrn H erbert l^oevaer 
beehren sich anzuzeigen

Buchdruckereibesitzer 
^ » t t a r  k e r x s u

und F r«»  
P o d g o r z .

Weihnachten 1918.

D ie Verlobung ihrer 
einzigen Tochter V e r ­
tritt! m it dem Besitzer 
Herrn K a rt  P r ilr -G ro ß  
Bösendorf beehren sich 
ganz ergebenst anzu­
zeigen 

A m t h a l
den 30. Dezember 1918.

kok. Lrügsr
und Frau.

lli!t!vxrirä kerZM, 
kerkert lovMsr,

verlobte

Podgorz D t. Eylau.

Kichlit lißgn, 

lull slitr,
Verlobte

Amihai — Er. Böseiidrrf

6i etc Iran Lauter,
B r u n o  0 ^ e l n n 8 k v ,

verlobte

Weihnachten 1918
D t. Nogau.

H F ü r  alle uns erwiesenen Aufmerksamkeiten 
K anlätzlich unserer Silberhochzeit sagen w ir 
D hiermit allen Freunden und Bekannten unseren 
I  herzlichen Dank.

PsIizrisMiiiit rittdill iikbst Freri. K

Ortsgruppe Stadt und Land.
D ie für M ontag den 30. Dezember im  T iv o li 

angesetzte

Frauenversammlung
wird aus Donnerstag den 2. Januar IS IS  

verschoben..

^  Am
I  Dienstag de» 31. d. Mts.

bleibt unsere Kasse

G wegkii der zOmadlMnbrltr»
-  geschloffen.

G

ThornerBeremsbank;
^  e. G. m. b. H. ^

^  Wse Nerrss aus MLem schaffen, getragene ^  
^  KleldungsstülZe auffrischen oder umfärben ^  
^  will, benötigt dringend die Ratschläge der ^

«SS
»  Deutschen Moden-Zeitung ^
^  Merteljährlich M k .2.10 durch Post und Buch- «  
«« handlimgen zu beziehen. Probehefts 40 Pfg. ^

^  V erlag  O tto Beyer, Leipzig

81. iiiöb?. UiiiUer Möbl. îlmiier
für 20 Mark zu vermieten.

Geretstratze 21.
nebe,, Sch af tuvinett vom 1 1
zu oetmretem Segle» str. 7. 2.

Montag, 30. Dezember, abds. 7'jz Uhr,
im Saale des Mktorragattens:

OlsölltI.VSiSW!ffIlIU.
Tagesordnung:

1. F rau  Professor L a l e h n e : „Die F ra u  und die 
deutsch-nationale Volkspartei".

2. Aussprache.
Anschließend:

Mitglieder Versammlung.
D as  Erscheinen sämtlicher M itg lieder ist dringend 

erwünscht.

M U - M M  MWrtei.
Orts- und Kreisgrnppe Thorn.

D ie Eeschäftsstelle befindet sich Elisadethstraße 
12/14, 1 Treppe.

Dienststunden: 9 — 12 Uhr vormittags,
4— 6 Uhr nachmittags. 

Postadresse: 8 < s l t n s r ,  W ilhelmplatz 6.

I M 'M M k  M M k l,
Ortsgruppe: Drewenzgebiet 

fordert sämtliche Einwohner des Drewenzgebietes, 
insbesondere a lle  Frauen auf, sich an der am

Sonntag, 29. Dezember, nachm. 2 Uhr,
im Gasthause B ielitz in Grabowitz stattfindenden

Volksversammlung
der deutsch-nationalen Volkspartei einmütig anzu­
schließen.

Die Ortsgruppe Drewenzgebiet.

« H M
Schönste.

W ü W  « M s M llW
am Sonntag den 29. Dezember,

nachmittags 5 Uhr,

im Gasthaus Schreiber.
Them a:

War M  Sie W W t iw ie  U W M ?
Die Einberufer.

Battiau.
IM e  hmRüsWe P M  SkkfeMK MüelW UW

M o n tag  den Dezember, 
nachmittags 5 Uhr. bei H errn  W e n c N s n a .

Ziele und Ausgaben der dMsch-nat'io- 
nalen Volksyittei.

Frauen und M änner, jung und alt, müssen er­
scheinen. D ie S i bcrnler.

Montag, 30. d. Mts.. abends 11 Uhr
sämtlicher Angestellten 
im Gastwirtsgewsrbe

Neust. Markt bei G»el,
Restaurant „Thorner Brauhaus".

Der Lrtsderem der Schneider und 
Schneiderinnen lH. Z.)

hält Montag den »<>. d. M tS .. abends 7'/, Uhr. 
im Restaurant O s n ik in s k i ,  Culmerstraße. eine 
Versammln»!, ab. Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 

T a g e s o r d n u n g :

1 Vorstandswahl.
2. Besprechung über Lieferung der Nähzntaten.

Der Vorstand.
3-Zimmer kvahnung
mit .liinehös lV o  .-dt) z« oe,° 
Mieter, Artn? oi.- unter <). 417N 
au de  Äeschä tsst lle der ..Pr.sse' 
erbeten

K id l Ll>:Zfszi!iii!itl
oom «. 1.  tS 1U oeriineten Be. 
sichligung von 4 Udr „achmitlu«iS.

Beamter,
? Jahre, wünscht nch mit ge>"ldcler 

Daine. 2« 2 Ja',re. oder Witwe 
ohne Auhaug glücklich zu uerhri. 
raten Ad> ss? mit Bild erdeten 
unter LV 4444 an die Geschäfts, 
it.üe der .Preste '.

Anonym zwecklos.

V. s. 7K. -
Moiltag, 30. Dezember«

? llhr abends,

-----Sitzung.-----
Der Vorstand.

ReligiöserVorLrsg
findet

Sonntag, 29. Dezember 1918,

Lnlmer Chaussee H,
statt. E in tritt frei.

51M-S-!,eitler
S on ntag  den 29  D ezem ber, 

nnchm 3 Uhr: Ermaß. Preise!

vie bore von Stamdul.
Abends 7' , Uhr

vie sadrt tn's gtüctr.
Dkenstaq tSU velters n i. D e-^  

Ä nfattg  N s, U hr:

Sanier KNglek-Abklld.
M ittw o c h  den 1 J a n u a r  1919,

nachnr 3 U hr: Ermäß. Preiset

8!e Nose von Stambul.
Abends 7 s. Uhr: Attß Abonnem.!

vle fadrl In'r kliicd.
Am«!>iW: »"L7Ä
jahrsvur'.eUttng?n beginnt Montag  
den :k0. !2.. vormittarzs. Zu  diesem 
Zweck ist die auch Montag»
von !0— 1 Udr n^tln und von 8  
bis 6 Uhr nachm. geöffnet.

ei s;Ht
möblierte Zimmer
mit elektrijchem Licht zu öcr'nt-tea. 
_______ Albrecht strotze 2. 2. l .,:s.

Junges Mädchen,
2ö Jahre alt. groß und schwarz, 
e v . hier fremd, sucht einen treuen 
Freund, später Aamerad fürs Leben. 
I n  Frage käme nur junger M ann  
n,'t wirklich aufrichtigem und gutem 
Charakter.

Zuschriften unter L  4475 an die 
Geschäftsstelle der „Presse* erbeten.

Landwirt,
24 Jahre, evangl.. aus dem Felde 
zurückgekehrt, sucht Dame oder jung» 
W itwe zwecks späterer Heirat kennen 
zu lernen Einheirat in Landwirt» 
fchafl bevorzugt. Angebote unter 
K> 4484 an die Geschäftsstelle der 
„Presse-.

M  Artillerist,
der am 24. d. M ts .. norm. bei der 
Firm a vasktüdsr. Duderstr.. die 
rolt-raurre  Brieftasche ansgehobe» 
hit. wird hiermit aufgefordert, die- 
e«be bei 8 6 ttv !lvr  abzuqeben.

Hie Ä W .
die am !. Feiertag im V iktoria .P art 
die Gardelobe aus N r. 299 adge« 
holt hat, ist erkannt worden und 
wr d dring nd ersucht selbige um­
gehend daieidsi wieder abzugeben, 
and. rnfalls Strafantrag oesteilt wird.

Z W
K S ß T K S T M S B g k
Demlenigen der mir zur Wiederer­
langung meiner am 21. 12 18 aus 
der Wohnung Schnhmacherstr. 26, 
l T r . abhanden gekommenen

M t t e  itiil Jiilialt
1100 M a r k  in bar.

1 B riN a n tk o N e r)  
veihllft. LLridvick L n r n it r L I ,

A im er Lehrling hat vom Ge- 
schästsgelde

Einhundert Mark
( in Schein) verloren. Der ehrlich» 
Fmder wird gebet., das Geld gegeo

2« Mark
Belohnung in der Geschäftsstelle 
der „Presse- abzug eb en_________

W tciW ,
tSeide) dunkel kariert, auf dem 
Wege vom Theater bis Mocker oer- 
to»en. B itte gegen Belohnung ab­
zugeben G r indenzerstr. 7ri, pt.

V e r l o r e n
»rm Dienstag ein Kinderschuh. grün 
Plüsch. Abzugeben

Breitestratze N r. 42. 2.

Gesunden ein Porte­
monnaie mit Inhalt
iu der Nacht von, 24. zum 25. an 
der Jahannlstirche. Abzuholen 
nach 4 Uhr nachmittags bei

8. MiMkVslk.'r. Londuktstr. 3V.

Täglicher Nalender.

1S18

S
on

nt
ag

M
on

ta
g

s
8 M

itt
w

oc
h 

I

Zßi E
§

D^zeu.ber 29 30 3t ———
Januar ———1 2 3 4

5 6 7 8 9 0 11
12 13 14 1.6 16 l7 18
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2 3 4 5 6 7 8
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!6 7 1« -v 20 2r 22
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M ä rz r 2 3 6 6 7

Hierzu -weite- Blatt.
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Die W ahlen für Preußen.
Die nunmehr veröffentlichte Verordnung über 

die Wahlen zur verfassunggebenden preußischen 
Landesversammlung lautet:

8 1. Die Mitglieder der verfassunggebenden 
preußischen Landesversammlung werden in all­
gemeinen, unmittelbaren und geheimen Wahlen 
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl ge­
wählt. Jeder Wähler hat eine Stimme.

K 2. Wahlberechtigt sind alle deutschen Mäw- 
ner und Frauen, die am Wahltag das 20. Le­
bensjahr vollendet Laben.

8 3. Die Personen des Soldatenstandes sind 
berechtigt, an der Wahl teilzunehmen.

8 4. Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist: 1. wer 
entmündigt ist oder unter vorläufiger Vormund­
schaft steht, 2. wer infolge eines rechtskräftigen 
Urteils der bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt.

8 5. Wählbar sind alle Wahlberechtigten, die 
am Wahltag seit mindestens einem Jahre Preu­
ßen find. "

8 6. Die Wahlkreiseinteilung und die Zahl 
der Abgeordneten, die in den einzelnen Wahl- 
kreisen zu wählen sind, ergeben sich aus der An­
lage. Die Mahlkreiseinteilung beruht auf dem 
Grundsatz, daß auf durchschnittlich 100 600 Ein­
wohner nach der Volkszählung vom 1. Dezcrnber 
1910 ein Abgeordneter entfällt und dort. wr Ver- 
waltungsbezirksgrenzen bei der Wahlkreiseintei­
lung berücksichtigt werden müssen, ein Überschuß 
von mindestens ?0 000 Einwohnern dollen 100 600 
gleichgerechnet wird.

8 7. Für die Wahlen gelten *m übrigen die 
Vorschriften der Verordnung über die Wahlen zur 
verfassunggebenden deutschen Nationalversamm­
lung (Reichswahlgesetz) sowie der Wahlordnung 
für die Wahlen, zur verfassunggebenden deutschen 
Nationalversammlung vom 3V. November 1918.

Die Wahlen erfolgen in den Formen der Nach­
wahlen mit der Maßgabe, daß die im 8 1 Abs. 1 
der Neichswahlordnung vorgeschriebene Aufstel­
lung der Wählerlisten in einem weiteren gleich­
lautenden Stücke erfolgt.

I n  Anlage 0  zur Neichswahlordnung sind die 
Worte: „deutschen Nationalversammlung" durch 
preußischen Landesversammlung" zu ersetzen.

8 8. Die Wahlen zur verfassunggebenden preu­
ßischen Landesversammlung finden Sonntag den 
26. Jan u ar 1919 statt.

J e  e i n e n  W a h l k r e i s  bilden: Die P ro­
vinz Ostpreußen mit 21 Abgeordneten, die Provinz 
W e s t p r e u ß e n  mit 17, dre Stadt Berlin mit 21, 
die Reichstagswahlkreise Potsdam 1—9 mit 15, 
der Reichstagswahlkreis 10 mit 13, der Regie­
rungsbezirk Frankfurt a. O. mit 12. die Provinz 
Pommern mit 17. die Provinz Posen mit 21, der 
Regierungsbezirk Vreslau mit 18, der Regierungs­
bezirk Oppeln mit 22. der Regierungsbezirk Li;g-
nitz mit 12. der Regierungsbezirk Magdeburg mit 
12, die Regierungsbezirke Merseburg und Erfurt 
mit 19. die Provinz Schleswig-Holstein mit 16, 
die Regierungsbezirke Aurich, Stade und Osna­
brück mit 11. die Regierungsbezirke Hannover. 
Mldesheim. Lüneburg mit 19. die Regierungs­
bezirke Münster und Minden mit 18. der Regie­
rungsbezirk Arnsberg mit 24, die Provinz Hessen- 
Nassau mit 22. die Regierungsbezirke Köln und 
Aachen mit 19, die Regierungsbezirke Koblenz und

Berliner Brief.
----------- l Nachdruck verboten.

Um Verolinas Ruf ists nun vollends geschehen. 
Die blutigen S r a ß e n k ä m p f e  a m W e i h ­
n a c h t s h e i l i g a b e n d  haben ihr den Rest ge­
geben. Wie lange noch, und man wird da drau­
ßen einen Haßgesang aus Berlin anstimmen. „Los 
von Berlin" ist ohnedies ein Ruf, der im Reiche 
immer mehr Hörer findet, seit hier politisch und in 
jeder Abart politischen und öffentlichen Lebens 
alles drunter und drüber geht. Spartakus und der 
Matrose beherrschen die Stunde, da der Zelger 
dieses Jammerjahres auf fünf Minuten vor 
Zwölf steht! . . .

Im  Schlosse eben desselben kaiserlichen Herr­
schers. der das Wort sprach.'daß Berlin noch ein­
mal die schönste Stadt der Welt werden würde, 
sieht es wüst und schändlich aus. Millionen Werte

Kunstschätzen und Möbeln sind vordem schon 
gestohlen worden, seit sich die Volksmariner dort 
festungsmäßig eingerichtet haben. Keiner von 
ihnen will es nun freilich gewesen sein. Die 
Diebsausrede vom „Großen Unbekannten" ist auch 
dem roten Sprachschatz ersichtlich nicht ungläubig. 
Die Kugeln der Kämpfe vom 24. Dezember baben 
in  ̂ den geschichtlich ehrwürdigen Schloßsälen 
Trümmer und Schutt gehäuft. Daß es daz4r kom­
men mußte, an dieser Stätte uns durch Erinnerun­
gen aus" großen Zeiten geweiht, ist besonders zu 
beklagen. Und es ist festzustellen, daß auch an 
diesem Straßenkrieg die bürgerlichen Schichten 
keine Schuld trifft.

Auch sonst hat Berolina nichts mehr „anzu­
sehen", wenigstens was ihre Kleidung für die
Straße betrifft. So manches, was schön an ihr

Tsoni. Sonntag den 29. Dezember m « .

Die Prelle.
Zweites Malt.)

..

Trier mit 18, die Reichstagswahlkreise Düsseldorf 
1—5 mit 18, die Reichstagtswahlkreise.6—12 des Re­
gierungsbezirks Düsseldorf mit 16 Abgeordneten, 
zusammen 401 Abgeordnete.

Chorner ZahresrückbUÄ.
I.

Das Jah r 1918 geht zuende, und eine alte Ge 
pflogenheit der „Presse" will's, den Film der Er­
eignisse des scheidenden Jahres noch einmal kurz 
abrollen zu lassen. Richt aus eigener Stimmung, 
nur dem Zwang des Brauchs gehorchend, kommen 
wir dem am Schlüsse dieses Jahres nach. Wenn 
das Haus zusammengrstürß. was frommt's, ins 
Gedächtnis zurückzurufen, u n s wir im Lause des 
Jahres daran gebaut und gebessert hiaLen? Wo­
ran wir Lei einem Rückblick am meisten Freude ge­
habt, wenn der Bau die Stürme überstanden hätte, 
das berührt nun fast am schmerzlichsten, nachdem 
er gefallen. Neben dem Zwang der S itte  gebietet 
jedoch auch die Rücksicht auf dre Späteren, denen 
für d?e Kenntnis der SLadtgeschrche eine ge­
drängte Darstellung der GescheHnisse im letzten 
Jahre des Weltkrieges besonders erwünscht sein 
wird, mit dem JahresrücLblick m gewohnter Weise 
zu schließen.

Aus den 15 StLdLVersLdneLensitzungerr des 
Jahres treten als wichtigere Beschlüsse hervor:

9. Januar. Wiederwahl des Vorstehers Justiz- 
rat Schlee und des stellv. Vorstehers Vuchdruckerei- 
besitzer P . Dombrowskr. Zustimmung zur Über­
lassung des StadtLheaters an Direktor Hakkerl zur 
Eröffnung eines Sommertheaters für das Sommer- 
halbjahr 1918.

6. Februar. Bewilligung eines Beitrages von 
750 000 Mark zu den Kosten einer neuen Straßen­
brücke im Zuae der Sealrrstraße und Übernahme 
der gewöhnlichen Unterhaltungskosten der Brücke 
gegen das Recht der Brü^rngelderh-ebung. Beschluß 
zur Anstellung eines städtischen Krankenhaus- 
Inspektors mit einem Jahresgehalt von 3000 Mark, 
steigend bis 4800 Mark Wiederwahl der unbe- 
soldeten Stadträte Dietrich, Laengner, Asch, Acker­
mann und Hentschel.

13. März. Verleihung  ̂des Ehrenbürgerrechts 
an Generalquartiermerscer Ludendorff. Bewilligung 
von 138 411 Mark zum Ankauf von 46 000 Quadrat­
meter freien Geländes für die Schlachthaus­
verwaltung von der Firma Kuntze u. Kittler. Be­
willigung von 125 000 Mark zum Ankauf von drei 
Grundstücken zwischen d^m Trepposcher Wegs und 
der Viehmarktstraße für die städtische Verwaltung. 
Bewilligung von 10 000 Mark zur Instandsetzung 
der Schiffbrücke über die polnische Weichsel. An­
nahme einer Schenkung der Frau Rittergutsbesitzer 
Koerner-Hosleben in Höhe von 10 000 Mark für die 
Zwecke der Thorner Säuglingspflege. Annahme 
der von Herrn Stadtrat, KommerzienraL Dietrich 
mit einem Grundstock von 160 000 Mark errichteten 
„Frau Marie Dietrich-Stiftung" zur Hebung der 
Kinderfürsorge in Thorn. Zustimmung zur Ver­
einigung der beiden evangelischen Schulen in 
Thorn-Mocker zu einer Schule. Anstellung des 
wissenschaftlichen Hilfslehrers Vrien als Ober­
lehrer am Lyzsum anstelle des in den Ruhestand 
tretenden Professors Dr. Marx.

28. März. Zustimmung zur Mehrausgabe der 
Kümmereiverwaltung von 10 800 Mark für Ge­
haltsaufbesserungen für 1918. Annahme der 
Steuersätze des Steuer-Etats, die in alter Höhe 

Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer mzd 
225 Prozent zur Grund- und Gebäudesteuer) be­
stehen bleiben Entschließung betreffend allge- 
s tä d t t s c h ^ V ^  der Gehälter der

Für niedergelegte Waldungen er- 
vom Militärfiskus .104 000 Mark 

davon werden verteilt: an die 
Gartenverwaltung 13 000 Mark. die Forst- 
^E ltungZ O O O O  Mark den Grundstückserwerbs­
fonds 61000 Mark. Versetzung des Lyzeallehrers

war, wie neben dem Kaiserschloß das National- 
denkmal. auch der Marstall von neueren Ge­
bäuden, ist durch das Feuer der Geschütze und M a­
schinengewehre, schwer beschädigt worden. Fast 
könnte man einen Ausgleich, mit Emerson zu 
reden, darin erblicken, das der roteste Terror auch 
vor dem Heim der Bruder von der eigenen Farbe 
nicht Halt machte. Am ersten Weihnachtsfesttage 
hat das Volk — wieder will es keiner gewesen 
sein, weder von den Unabhängigen, noch von den 
Spartakisten und ihren Vollzugs- und sonstigen 
Räten, — den „Vorrrärts-Tempel" in der Lmden- 
straße gestürmt, den Hüter des Hauses, einen M i­
nister von heute, eingesperrt und eine Ne- 
daktionsführung von Volkes Gnaden, wie die 
Tempelstürmer sie auffassen, dort eingerichtet. 
Schon spitzten Liebknecht und seine Rosa ihre Re- 
daktionsfedern, um loszulegen in i h r e m  „Vor­
wärts", — da kam die übliche Auseinander­
setzung. die dann immer, nachdem der Kuckuck los­
gewesen ist. auf Kosten des Ansehens der Bewor­
ben und zum Fäustchenlachen des meuternden 
und obsiegenden Mobs letzten Endes erfolgt, und 
der Schwärm verlief sich wieder. Bis zum näch­
sten Mal! Man weiß nicht, was jeder Tag. fede 
Stande Berlin noch brinaen mag von Aufruhr. 
Plünderung oder sonstigen Überraschungen, vor 
allem für die Herren an^der Spitze. Wenn das 
lo weiter geht dann wandern wir Adoptiv-Ver- 
lin^r aus und wenden Berlin für innrer den 
Rücken, die wie Ladn Macbeth, die Blutflecken 
an ibren Händen wird wegiu^aschen vorwögen, 
dies Blut. das am H«»iliaabend a^ftosten ist. — 
w e i l  K i e l  i n  N e r l i a  ist. W^r schützt uns 
vor den „Blauen Jungens" dieser Sorte.

Kiehl in den Ruhestand mit einem Ruhegehalt 
von 2769 Mark.

I. Mai. S tad tra t Gustav Weese wurde auf sechs 
Jahre wiedergewählt. Bewilligt wurden 25 000 Mk. 
aus dem Kriegskonto zur Möbelbeschaffung für 
M'mderbemitterte, mit Änmieiung des Grundstücks 
Grabenstraße 20 für jährlich 550 Mark zur Ein­
stellung der Möbel. Ferner 1500 Mark für die 
Grabstätte des verstorbenen Stadtverordneten- 
vorstehers Geh. Justizrat Trommer. Von dem 
Bericht der Kommission §ur Prüfung der Kriegs­
ausgaben über die Lebens- und Futtermittel- 
versorgung der Stadt wurde Kenntnis genommen 
und dem Dezernenten S tadtrat Ackermann eine 
einmalige Entschädigung von 10 000 Mark und eine 
laufende Dienstaustvandentschädigung von monat­
lich 500 Mark ab 1. August 1917 gewährt.

12. Juni. Einführung der wiedergewählten 
Stadtrate Dietrich, Laengner, Ackermann, Asch, 
Weese und Hentschel, wobei Oberbürgermeister Dr. 
Hasse hervorhob, daß Stadtrat Laengner auf eine 
Lbjährige ehrenamtliche Tätigkeit zurückolicken 
konnte. Die Stadtverordneten-Ergänzungsrvah'en 
wurden auf ein Jahr verschoben. Verpachtung von 
städtischem Gelände an der verlängerten Bergstraße 
zur Anlage von Schrebergärten an den Verein für 
Gesundheitspflege auf 20 Jahre. Verpachtung der 
früheren Seifenfabrik von Leetz an die. Konserven­
fabrik Weißensee, Inhaber Emil Heilbronn, für 
jährlich 15 000 Mark und Bewilligung von 15 000 
Mark zür Kanalisation der Viehmarktstraße, an der 
diese Fabrik liegt. Eine Anfrage des Stv. Justiz­
rat Dronfohn über die Sicherheitsmaßnahmen der 
Polizei gegen die Einbruchsdiebstähle fand in ge­
heimer Sitzung durch eine Erklärung des Ober­
bürgermeisters, der eine Besserung der Sicherheits­
maßregeln in Aussicht stellte, ihre Erledigung.

21. August. Einführung des Kommerzienrats 
Dietrich als S tadtrat für eine neue Wahlperiode, 
wobei Oberbürgermeister Dr. Hasse darauf hinwies, 
daß dies zum 15. male geschehe. Beteiligung der 
Stadtaemeinde Thorn an einer zu gründenden 
Kleinvaugesellschaft zur Behebung der Wohnungs­
not mit einem Kapital von 50 000 M . und unter 
Hergäbe von 5 Heftar städtischen Landes, sowie 
unter Verzicht der Stratzenanliegerkosten. Be­
willigung von 10 000 Mark zum Ankauf und Aus­
bau von Militärbaracken.' Das Gelände und das 
alte Gas- und Wasserwerk in Mocker werden an 
die F..m a Gebr. Pichert zum Neubau eines Dach- 
und Pappenwerks verkauft im Austausch gegen 
das Pichertsche Grundstück in der Schloßstraße, 
desse.. Kaufpreis 92 000 Mark beträgt. Ankauf des 
der Fttma Drervitz gehörigen Geländes zwischen 
Grützmühlenteich und Goethestraße in Größe von 
50 Morgen zum Preise von 4 Mark für den 
Quadratmeter.

II. September. Postfekretar a. D. Krüger legt 
das Stadtverordnetenmandat infolge Wegzuges 
nach Stolp (Pommern) n'nder. Die beiden städti- 
smen Körperschaften veranstalteten für ihn eine 
Abschiedsfeier. Ebenso fand eine Abschiedsfeier 
der Magistratsmitglieder und Stadtverordneten 
sowie der Thorner Lehrerschaft für den scheidenden 
Dr. Goerlitz statt. Auf eine Anfrage des S tadt­
verordneten Felske, was der Magistrat zur Besse­
rung der neuerdings völlig unzureichenden Lebens­
rnittel zu tun gedenke, wies Dezernent Bürger­
meister Stachowrtz nach, daß der Magistrat alles 
tue, was in seinen Kräften steht, um die aus­
reichende Lebensmittelversorgung in der Stadt zu 
sichern. Abkommen über Herausgabe eines Adreß­
buches für Thorn durch die Buchdruckerei der 
„Thorner Zeitung", der eine Beihilfe von 1600 
Mark gewährt und auf die Dauer von zehn Jahren 
das Adreßbuchmaterial geliefert wird, gegen die 
Verpflichtung, das Adreßbuch alle zwei Jahre er­
scheinen zu lassen, zum Preise von 6 Mark das 
Exemplar. Auch der Verkehrsverein leistet einen 
Zuschuß von 1000 Mark. Bewilligung von 17 500 
Mark zum Ausbau von drei Baracken an der Stadt­
mauer in der Nähe des Stadtbahnhofs für Wohn- 
Wecke. Einmalige Kriegsteuerungszulage an die 
Magistratsmitglieder, Beamten, Lehrer an miLL-

So gleiten wir, das Herz voll Bitternis, und 
im Munde so einen Geschmack wie von galliger 
Tinte, in dieses hoffnungsärmste aller je gewese­
nen neuen Jahre hinein. Was uns sonst noch kurz 
vor dem Weihnachtsseste und zwischen den beiden 
Festen zu erleben besch reden war, war auch nicht 
erhebend. Im  Kleinen Schauspielhaus hat man 
die „Büchse der Pandora" von Frank Wedekind 
zur Erstaufführung gebracht, denn nun, wo keine 
Theaterzensur mehr im Lande der unbeschränkten 
Freiheit herrscht, war ja auch die Zeit für derlei 
— mit Erlaubnis gesagt, — Kulturmist gekom­
men. Dieser Fortsetzung des* „Erdgeistes" als 
welche sich diese Stinkbüchfe der Pandora er­
weist, wäre ewiger Hausarrest im Hause des 
Dramaturgen angemessener gewesen. Daß das 
Stück gegeben werden konnte, beweist, daß es 
eins Theaterzensur geben müßte, damit es so 
etwas nicht gibt. Alle Bemühungen des unbändi­
gen Wedekind, in diesem Erzeugnis seiner gräß­
lichen Muse die niedrigsten Instinkte im Menschen 
bühnenmäßig zu machen, sind als gescheitert anzu­
sehen, von jedem, der nocb frei zu sehen vermag. 
Und selbst die, die es nur zum Teil vermögen, die 
eigene Gemeinde, die zur Erstaufführung ihres 
toten Götzen versammelt war, machte zum großen 
Teil die Opposition. M it Grausen wandte sich der 
Theatergast von etlichem Geschmack von den Fi- 
gure.n eines Dichters, der in perverser Phantasie 
nicht seines gleichen findet. — „ Di e  a r m s e l i ­
g e n  V e s e n b i n d e r " .  ein altes Märchen von 
Tarl Hauptmann. dem Bruder Gerhards, fand an 
der Volksbühne am Vülowplatz eine ei r germaßcn 
verdient bessere Aufnahme. In  dieser Zeit der 
Seelennot vermochte dies Stück vorn armen Defe-

leren und höheren städtischen Schulen und an die 
ständigen Hilfsangestellten nach den neuen staatt 
lichen Grundsätzen. Ebenso wurden die Grundsätze 
für die Bezahlung der im Büro Angestellten ge­
nehmigt. ^

9. Oktober. Die Kosten eines vom Baurat 
Foerster erstatteten Gutachtens über eine neue 
Flußhafen-Anlage, die nach erfolgte: Weichsel- 
regulierung erfolgen soll, sowie eines. Sachverstän- 
digen-Eutachtens über Maßnahmen gegen die Über­
schwemmungsgefahr, die der Vorstadt Mocker all­
jährlich durch die Bache droht, wurden bewilligt. 
Ferner weitere 50 000 Mark zur Anschaffung von 
Möbeln für Minderbemittelte und 6000 Mark zum 
Ausbau der Schulen für Wohnzwecke zur Behebung 
der Kleinwohnungsnot. Einmalige Kriegs- 
Leuerungszulagen wurden auch für die städtischen 
Bürohilfskräste genehmigt.

30. Oktober. Protest gegen Abtretung ostmär- 
kischen Gebietes an Polen. Bewilligung von 4200 
Mark zum Ausbau der Garage des früher Eestcki- 
fchen Gesä äjts zu vier Notwohnungen. Leistung 
eines Zuschusses zur Ausbesserung der Gramtschener 
Schleuse zur Verhütung der Bache-Überschwemmun­
gen. öänaere Debatte über die mangelhafte M üll^ 
abfuhr. Nochmalige Vertagung der Vorlage bett. 
Einrichtung von 14 neuen Stellen der Exekutiv- 
polizei.

31. Oktober. I n  gemeinsamer Sitzung des Ma­
gistrats und der Stadtverordneten Besprechung der 
Detriebsschwierigkeiten des Elektrizitätswerkes und 
der Gasanstalt im Anschluß an einen Vortrag des 
Leiters der Werke.

14. November. Außerordentliche Sitzung, in der 
Anfragen über die Bildung der Vürgerwehr, über 
die Sichsrstellunq der Ernährung der Bevölkerung 
und über Beschaffung ausreichender Arbeits­
gelegenheit erledigt wurden. Mitgeteilt wurde 
vom Oberbürgermeister, daß die Aufhebung der 
Amtsentfetzung des Brandinspektors Kunow beim 
Regierungspräsidenten beantragt und diesem die 
Leitung der Straßenreinigung und der Feuerwehr 
bereits wieder übertragen worden sei.

22. November. Nach dem Antrage des Ma­
gistrats wurde beschlossen, die Zahl der unbesolde- 
ten Stadträte von 11 auf 13 zu erhöhen; gewählt 
wurden als kontrollierende Vertreter des Arbeiter- 
und Soldatenrats die beiden Mitglieder des Ar­
beiterrots Rechtsanwatt Szüman und M aurer 
Urbanski. Bewilligung eines Kredits von 200 000 
Mark für Demobilmachungs- und Notstands­
arbeiten. Einsetzung einer gemischten Kommission 
zur Veranstaltung eines eyrenvollen Empfanges 
der heimkehrenden Krieger.

18. Dezember. Die Errichtung von 14 neuen 
Stellen der Exekutivpolizei wird genehmigt. Eben­
so die Satzung für den paritätischen städtischen Ar­
beitsnachweis und für eine Erweröslosenfürsorge. 
Gegen den Einspruch des Vertreters des Soldaten- 
rats Stadtat Urbanski wurde statt des Kandidaten 
des Soldatenrats, Handelslehrer Fritsch, der Ma- 
gisttatsassessor Dr. Meyer zum besoldeten und Stv. 
Scheidling zum unbesoldeten S tadttat gewählt. 
Wahl des staatlichen Gartenmeistsrs Walter 
Müller zum städtischen Gartenbau-Inspektor. Auf 
Anfrage erfolgte durch Bürgermeister Stachowitz 
eine Widerlegung des von dem Mitglied des Ssl- 
datenrats Goldar erhobenen Vorwurfs ungerechter 
Verteilung von Lebensmitteln:

Nunst und Wissenschaft.
Hermisne v. Preuschen s. Am Donnerstag 

Nachmittag ist in ihrer Villa in L i c h t e n r a d e  
die bekannte M alerin und Schriftstellerin (Ver­
fasserin von Gedichten und Novellen) Hermione 
v. Preuschen gestorben. Die Künstlerin, eine ge­
borene Darmstädterin, die ein Alter von 61 Jah ­
ren erreicht hat, war die Gattin des Schrift­
stellers Konrad TelMann. Als M alerin hat sie 
u. a. das sog. SLilleben, namentlich Blumenftücke, 
bevorzugt.

binder Naschke, der sein Glück in der Hoffnung 
auf das Glück findet und es in der Todesstunde 
in Gestalt von zwei goldenen WeihnachtsLpfeln 
zu greifen bekommt, manchen ein wenig Linderung 
zu bieten. Die Aufführung wußte der Märchen- 
stimmung geschickt Rechnung zu tragen, und die 
Darstellung war ausgezeichnet. So haben wir 
wenigstens eine anständige Weihnachtsdichtung 
zu verbühnen.

In s  neue Jah r hinein, zu dem ich Ihren 
Lesern denn hiermit so viel Gluck wünsche, wie er 
eine harte Vorsehung irgend noch zu gewahren 
gesonnen ist, weist für Berlin wieder der drohend 
erhobene Streikfinger diesmal der Kellner. Die 
wollten schon zum Weihnachtsfest „Schluß machen" 
wenn die Gastwirte nicht allesamt festes hoher 
Gehalt bei angeblicher „Abschaffung" der Trink­
gelder bewilligten. Dessen weigerten sich Saal-, 
Kaffee-, Haus-, und Eaststuben-Vesitzer einhellig 
und zeigten sich entschlossen, alle Betriebe zu 
schließen. Daraufhin haben die Kellner für gut 
befunden, wenigstens zu Weihnachten noch zu ar­
beiten. Wie es aber am Sylvester im Gasthaus­
leben werden wird, wenn man sich bis dahin 
nicht geeinigt hat, das mögen neben den Göttern 
die besonderen Organisationen hinter den Volks­
kulissen wissen, die allemal dabei sind, wenn es 
gilt Räder still stehen zu lassen, wenn ihr starker 
Arm es will. Und mag das Räderwerk des Wirt- 
schaftsbetriebes noch so sehr in allen Fugen krachen. 
Gestreikt wird doch. Die neue Revolutionsmoral 
vom 9. November 1918, diesem Unglücksjahre, das 
denn nun verwünscht, beweint, in den Zeitenschoß 
zu versenken, nicht nur aus zeitlichen Gründe« 
überreif LA-



f Dekanrrtmachnng.
Folgender AuSzug aus der Straßeupolizei-Berordmmg vom 

9. Dezember 1912 w ird zur Beachtung bekannt gegeben (weil bei 
dem Mangel a« Verkehr-mitteln die Straßen unbedingt verkehrS- 
sähig bleibe« müssen).

83 1—11 «.
§ 1L.

Die Schnee- und Elsmaffe« auf den Dächern der Gebäude, 
Vorbauten, m deu Dachrinnen usw., sowie die an den Gebäude- 
fronten im W inter sich bildenden Eiszapfen sind im  Interesse der 
KAentlichen Sicherheit durch die Hausbesitzer und Hausverwalter 
Ä  rechtzeitig sort-uschasfen, daß ein durch die WitterungSverhält- 
«iffe von selbtz bewirktes Herabfallen der Schnee- und EiSmafsen 
»der Eiszapfen nicht erfolgen kann. D ie Beseitigung muß vor 
-  Ubr morgens geschehen und zwar nach vorheriger Absperrung 
des Bürgersteiges oder StrahenteilS in der ganzen Gebäudefront 
»nd unter Ausstellung einer Wache zur Warnung der Vorüber­
gehenden wahrend der Arbeitsdauer. Die Wegräumung des hin- 
»bgeworlenen Schnee- usw. muß unmittelbar nach beendigter A r ­
beit stattfinde».

8 18.
Das Bestreue» der Bütgersteige m it Sand zur Beseitigung 

»on Glätte und ihre Reinigung von Schnee wie auch das Aus- 
eisen der Rinnsteine bewirkt die Stadt. Jedoch haben bei plötz­
lich eintretender Glätte die Hausbesitzer oder deren Vertreter die 
Bütgersteige vor ihren Grundstücken m it abstumpfendem M ateria l 
zur Verhütung von llnglücksfällen zu bestreuen.

Bon der Stadtverwaltung werden zu diesem Zwecke Sand­
haufen, deren Lagerplätze öffentlich bekannt gegeben werden, zur 
Verfügung gestellt.

Bei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich eintretendem 
Tauwetter sind die Hausbesitzer (und deren Vertreter) gleichfalls 
zu schnellster Freilegung der Bütgersteige verpflichtet.

8 SS.
Alles Fuhrwerk muß während der F ahrt stets die fü r den 

Wagenführer rechte Seite der Fahrbahn inne halten. Beim E in ­
b iegen aus einer Straße in die andere nach rechts ist die Bie­
gung kurz nach links in  großem Bogen auszuführen.

8 23.
Das AuSbiegen deS Fuhrwerks ist stets nach r e c h t - ,  m in- 

bestens m it halber Wagenspur zu bewirken. Unbeladene müssen 
beladenen Fuhrwerken, abschüssige Straßen hinauffahrenden den 
hinabsahreudeu Fuhrwerke« m it voller S pur ausweiche«.

8 Z 2 4 - 6 S « .
8 69.

Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit. Reinlichkeit 
und Ruhe auf den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei- 
Beamte« ist unbedingt Folge zu leisten.

8 70.
Nebertretrmge« dieser Polizei-Verordnung werden, soweit 

nicht die allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, m it 
einer Geldbuße bis zu 30 M ark geahndet, an bereu Stelle im 
Unvennögensfalle eine entsprechende Haftstrase tr it t .

. Thorn den 17. Dezember 1918.

Die Polizei-Verwaltung.
Neuaufstellnng von Butter- und 

Milchtundenlisten.
In fo lge  der in  letzter Zeit erfolgte« Zu- und Abgänge in 

Her Bevölkerung der S tadt Thorn haben die Kundenlisten bei den 
Butter- und Milchabgabestelleu wesentliche Aenderungen erfahren, 
sodaß eine Neuaujstellung dieser Liste« dringend erforderlich ge­
worden ist.

Die Bersorgmrgsberechtigte« werden aufgefordert,

bis zum 31. Dezember d. Js.
chre Eintragung a lS Kunde in einem der nach benannten Ge­
schäfte vornehmen zu Lasten. Jeder Kunde erhält einen Kunden- 
schein. Der BrotkartenauSweiS ist hierbei vorzulegen. Die er­
folgte Eintragung w ird durch NamenSunterschrift oder Beidrückung 
eines Firmenstempels von der betreffenden Verkaufsstelle aus der 
ersten Seite des Brotkartenausweises vermerkt.

Die Butter- und Milchverkaufsstelleu haben 
bis zum 3. Januar IS IS

eine vollständig neue Abschrift ihrer Kundenlisten dem B üro  für 
Lebens- und Futtermittelversorgung, Mellienstraße 3/5, einzn- 
rttchen, damit eine richtige Belieferung vorgenommen werden 
kann.

Formulare fü r die Kuudenliste und Kundenscheine sind bei 
der vorgenannten Dienststelle gegen Erstattung der Selbstkosten zu 
haben. Es kommen folgende Geschäfte infrage l 

F ü r  de« B utte rverkau f
^  In n e n s ta d t:

Weichselbutterei, Mauerstraße, Karl Seidel, Friedrichstraße,
^  G. Adolph, Breitestruße, Joh. Sr oller, Gerechtestraße, 

Dammann u. Kordes, A Kirmes, Gerberstraße,
Allst. M arkt, Rezmerowski, Junkerstraße,

A. Mazurkiewicz, A llst. M arkt, Wismewski, Schnhmacherstraße, 
Klotz, Coppermknsstraße, Muzalewski, Schillerstraße.
Rutliewicz, Schuhmacherstraße,

Lulm er-V orstadt:
Molkerei Weier, Culmer Chaussee, «

Bromberger Vorstadt:
Karl Ludwig, Schulstraße, Gustav Schmidt, Mellienstraße, 
Trinkhalle Attisch, Bromberger- Gehrz, Mellienstraße.
Hem, Hosstraße, straße, Jakubowski, Mellienstraße.
Grabowski, Mellienstraße,

Mocker:
Schluroff, Lindenstraße, Zentralmolkerei, Geretstraße,
Petschulat, Bergstraße, Glinski, Bergstraße.

Jckkods-Vorsladt:
Barte l, Leibitscherstraße, Hammermeister, Leibitscherstraße.

F ür die Angestellten des Artillerie-Depots  
Lebensmittelstelle -des Artilleriedepots.

I n  den beiden städtischen Verkaufsstellen in der W ind- und 
Bäckerstraße werden von setzt ab Kundenlisten nicht mehr geführt. 

F ür de» Mikchverkanf
In n en s tad t:

Wojciechowski, Friedrichstraße, Klotz, TopperniknSstraße,
Nowicki, Friedrichstrabe, Schulz, Araberstraße,
Rutkiewicz, Schnhmacherstraße, Bartel, Neust. M arkt,

Rezmerowski, Junkerstraße, 
Muzalewski, Schillerstraße.

Wismewski, Schuhmacherstraße,
Kaminski, Schnhmacherstraße,
Sellner, Gerberstraße,

Brom berger-Vorstadt:
Trinkhalle 2 Miksch, Brom - Gustav Schmidt, Mellienstraße, 

bergerstraße, Gehrz, Mellienstraße,
Hem, Hofstraße, Bartz, Brombergerstraße 53.
Grabowski, Mellienstraße,
^  Culmer Vorstadt:
Molkerei Weier, Culmer Chaussee.

Mocker:
Schluroff, Lindenstraße, Zentralmolkerei, Geretstraße,
Petschulat, Bergstraße, Glinski, Bergstraße.

^ Jatobs-Vorstadt:
Bartes, Leibitscherstraße, Hammermeister, Leibitscherstraße.

Grundsätzlich dürfen die Bersorgnngsberechtigten die E m irm  
gnng m die Kundenlisten nur in die benachbarten Geschäfte vi -- 
nehmen lassen. Eintragungen von weiter wohnenden P e rsona l' 
«innen vom Berteilungsamt gestrichen werden.

Z u r Vermeidung des Andranges sollen Inhaber des! 
BrotrartenausweiseS m it dem Stempel ^  am 27. und 28. und 
solche m it dein Stempel L  am 30. und 31. Dezember zur E in ­
tragung gelangen.

Thorn den 23. Dezember 1916.

Der Magistrat. Der Arbeiter- «nd
Soldatenrat.

Manmmachrmg.
Zur Wahl

für die deutsche Nationalversammlung
am

1S. Januar IS IS
werden die Wählerlisten fü r die in jedem Stim m be-irk wohnhaf­
ten Wahlberechtigten in der Zeit vom ,30. Dezember vorm ittags 
10 Uhr ab auf die Dauer von acht Tagen, d. i. bis zum 6. J a ­
nuar einschließlich zu jedermanns Einsicht anstiegen und zwar

im Magistratssitzungssaale, Zimmer 16 de- Rathauses, wäh­
rend der Stunden vo» 10 Uhr vorm ittag- bis L Uhr nach­
mittags.
Das Wahlrecht kann nur in dem Stimmbezirlke ausgeübt 

werden, wo der Wahlberechtigte iu der Wählerliste eingetra- 
gen ist.

H ierauf w ird besonders hingewiesen, ebenso auf folgende 
Bestimmungen über die Einspruchsfrist.

Wer die Wählerliste sür unrichtig oder unvollständig hält, 
kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist, d. i. bis zum 
6. Januar nachmittags 3 Uhr bei dem Magistrat schriftlich an­
zeigen oder zu Protokoll geben, wozu an der AuSlegungsstelle 
Gelegenheit geboten wird.

So haben z. B . Personen in die Wählerliste nickt eingetra­
gen werden können, weil das A lter (vollendete 20te Lebensjahr) 
aus der HauShaltunqslifte nicht ersichtlich war, andere deshalb 
nicht, weil sie verreist waren.

Soweit die Richtigkeit der den Einspruch begründenden Be- 
Häuptlingen nicht offenkundig ist, hat der Einsprechende für pe 
Beweismittel beizubringen.

Nach dem Ablauf der AnslegungSfrist können in die Wäh­
lerlisten Wahlberechtigte nur in Erledigung rechtzeitig angebrach­
ter Einsprüche auiqenommen werden.

Verlegt ein Wahlberechtigter nach diesem Zeitpunkt (6. J a . 
nuar nachmittag- 3 Uhr) seinen Wohnsitz nach einem andern 
Stimmbezirke, so ist er berechtigt, sich nach Löschung seines Na- 
mens in der Wählerliste seines bisherigen StimmbezirkeS auf­
grund einer hierüber von dem Magistrat auszustellender Beschei­
nigung im Stimmbezirke seines neuen Wohnsitze- nachträglich 
in die Wählerliste aufnehmen zu lassen.

Hierauf werden insbesondere vom Heeresdienst entlassene 
Wahlberechtigte hingewiesen.

Besondere Reglerungs.Verordnnngen über die nachträgliche 
Ausnahme von Angehörigen des Heeres und der Marine, die erst 
im Januar 1919 aus dem Felde heimkehren oder m it größeren 
geschlossenen Truppenteilen anS dem Auslande mnter Umständen 
auch aus der Kriegsgefangenschaft) zurückkehren, sind außerdem in 
Aussicht gestellt.

Die Bekanntmachung der Stimmbezirke erfolgt besonder-.
Thoru den 26. Dezember 1918.

Der Magistrat.
D r» . t t s s r s S .

Entrichtung der Umsatzsteuer 
für die Monate Anguft 

bis Dezember 1918.
Aufgrund deS § 51 der AusführunaSbestimmungen znm Um- 

satzsteuergesetz vom 36. J u l i  19 !8  (R  -G -B l. S . 779) werden 
die zur Entrichtung der Umsatzsteuer verpflichteten gewerbetrei- 
bendM Personen, Geiellschatten und sonstigen Personenveremigun. 
gen trn Stadtkreise Thorn aufgefordert, die vorgeschriebenen E r­
klärungen über den Gesamtbetrag der steuerpflichtigen Entgelte 
fü r  die M ona te  August b is Dezember IS IS  b is spätestens 
Ende J a n u a r  1919 oem unterzeichneten Umfatzsteneramt schrift­
lich einzureichen, oder die erforderlichen Angaben dem Umjatz- 
steueramte mündlich zu machen.

A ls  steuerpflichtiger Gewerbebetrieb g ilt auch der Betrieb der 
Land- und Forsttvirl'chatt, der Viehzucht, der Fischerei und des 
Gartenbaues. Die Absicht der Gewiunerzielung ist nicht Voraus­
setzung für das Vorliegen eines Gewerbebetriebes im Smue deS 
Umsatzsteuergesetzes. Angehörige freier Berufe (Aerzte, Rechtsan­
wälte, Künstler usw) sind nicht steuerpflichtig.

Die Steuer w ird auch erhoben, wenn und soweit die steuer­
pflichtigen Personen usw. Gegenstände auS dem eigenen Betriebe 
zum Selbstgebrauch oder Selbstverbrauch einnehmen. AlS E nt­
gelt g ilt in letzterem Falle der Betrag, der am Orte und zurzeit 
der Entnahme von Wiederverkämern gezahlt zu werden pflegt.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satze von 5 
vom Tausend sind diejenigen Personen besreit, bei denen die Ge­
samtheit der Entgelte in einem Kalenderjahr nicht mehr als 3000 
M ark beträgt. Sie sind daher zur Euneichung einer E»kLä,nnq 
nicht verpflichtet. E ine M itte ilu n g  an das Um ladsteueramt 
über dle in  Anfpruch genommene S teuerfre ihe it ist jedoch 
erwünscht.

F ü r die Lieferung von Luxusgegenständeu besteht keine der­
artige Befreiung.

Die Nichternreichung der Erklärung zieht eine Ordnungs­
strafe bis 150 M ark nach sich.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über den Be­
trag der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht und vor­
sätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder erneu ihm Nicht gebüh­
renden Steuervorteil erschleicht, m it einer Geldstrafe bis znm 
20jachen Betrage der gefährdeten uud hinterzogenen Steuer. 
Kann dieser Steuerbetrag nicht festgestellt werden, so t r it t  Geld­
strafe von l00  bis 100 000 M ark ern. Der Versuch ist strafbar.

Z u r  Einreichung der schriftlichen E rklärung sind V o r ­
drucke zu verwenden. Diese werden m den nächsten Tagen zu­
gestellt werden Auch können die Bordrucke bei dem nnterzk«ch- 
neten Umsatzsteueramte, Rathaus 2 Treppen, Zimmer 48, kosten­
los entnommen werden.

S teuerpflich tige sind Zur Anm eldung der Entgelte  ve r­
pflich te t, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer E rtlä ru n g  nicht 
zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigen­
falls zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden, unbeschadet 
der Befugnis deS UmsatzsteneramteS, die Veranlagung aufgrund 
schätznngsrverser E rm ittlung vorzunehmen.

Thorn den 27. Dezember 1918.

Der Magistrat, Umsatzsteueramt.
LlhrgtuÄIti!.
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für alle trockenen Produkte

/ t .  N v n n c h ,
Nähmaschine« und Fahrräder. 

Thorn. Heil,^egeii.t,rr. 12.

ZHüts-Itlltii,
F H ü e Z D

sÜr begehbare Lichischachrabdeckungen
Bau- und Auuftglaserei 

k r t lL  Lldurst,Neustadt. Markt 14.

A i M  M i m e n .
Ä . Mcr. EtUösfet. Alp -E r !. Garan­
tie nickst rostend, l». versilbert, ein 
Dtzd 56 Mk.. Eßlöffel, !>. versichert̂ , 
zu 34 -  4 und 48 Mk.. LU '„unimn- 
löstet ein Dtzd. 2b Mk., 1a. vernickelt 
^  und 28 Mk.. verz nk! Mk. 
Kaffee, oder Teelöffel 4 Mk p Dtzd. 
Melier u. Gabe n. passend zu Löffel, 
etwa gl. Prelle. Rasiermesser und 
-Apparate von 3 — 1o Mk. Vers. 
sofort per Nachn. oder Einzahlung 
des Betr. auf mein Pousch.-Kvrsto 
Aaln 46 '46. Glöß Best Ennros* 
Prerse. Lsrnk ÜLNpl, S o lin g .n ll

10 X  30 m 
10 X  15 m 
5 X  15 m

8okort lie fe rb a r. 
LLvdsrü N tttLZ, ÜLk-LekeimerL, 

kMtLhefx k . i s l  26

WKkkkM-W
d i-m  °» Z A b rs r .

Iuchtstnteuadgade durch die LandwirtschaftSkammer.
D ie  Abgabe von Zuchtstuten seitens der Landwirtschastskammer 

bezweckt nicht, pferdebedürstigen Landwirten b illig  Pferde zu verschaffen. 
Dieser Pserdebedars soll durch die militärischen Pserdeauktionen gedeckt 
werden, wobei bedürftige Landw irte  besonders bevorzugt werden sollen. 
D ie  Abgabe der Zuchtstuten seitens der Landwirtschastskammer geschieht 
lediglich unter dem Gesichtspunkte, die durch den Krieg geschädigte Pferde­
zucht der P rovinz wieder sachgemäß zu heben.

Gemäß den Bestimmungen des Landwlrtschafts- und Kriegs- 
Ministeriums hat daher die Landwirtschastskammer die ih r zugewiesen 
werdenden Zuchtstuten nur an bewährte Pferdezüchter der P rovinz zu 
übergeben. D ie  h ierfür in Frage kommenden Züchter sind in Einverneh­
men m it den zuständigen Landratsämtem bereits im Fahre 1917 nam­
haft gemacht worden. 

Neue AiAnwerbungen können nur dann noch entgegen genommen 
werden, wenn der Nachweis geführt w ird, daß der Betreffende seiner Z e it 
im Heeresdienste gestanden hat. D ie  vielen neuen hier einlaufenden 
Bewerbungen um Zuchtstuten müssen deshalb alle abschlägig beschieden 
werden, woraus w ir,, um unnötiges Schreibwerk zu ersparen, öffentlich 
hinweisen, da es unmöglich ist, jedem Bewerber eine entsprechende 
besondere M itte ilu n g  zukommen zu lassen.

Landwirtschastskammer für die Provinz Westpreutzen.

Wahrend des stanzen Krieges
w u rd e

Dr. Gentners LeVerputz

k41g«n
als reine Oelwachsware geliefert und wird 

auch fernerhin so hergestellt.
Prom pte Lieferung.

Hersteller, auch des be red ten  Parkett-odenwachse» . R o b e r t » " :  T a r l Geutaer, G öppingeo.

E ine leistungsfähige Bezugsquelle für

sämtliche Baumaterialien, Be- 
dachungsmateriaiien, 

sowie Brennstoffe aller Art
sowohl für Bezüge ab ̂  Lager, a ls auch ab W erk,

Baumaterialien- und Kohlen-
haudelsgeiellfchast m. d. H.,

Thorn, M ellienstr. 8. —  Fern jpr. 840/641.

HSckselmaschmen,
Rübenschneider, 
Dreschmaschinen,

Göpel.
5 a s tp r e 5 5 e u " ^ Z Ä  

pd. iWisliii s es Posen 61,
Am Berl. Tor 9. 

Tüchtige Vertreter gesucht. ——

A m »

M -
KlckM- H 

Schuh dedarssartile!
empfiehlt

M W r » .
Segleistrahe 31.

andbürsten,
cheuerbiirfte«,

Zchruhber,
Schuhbürsten,
Stratzeube-eu,
Haarbeseu

empfiehlt
Drogsvie,

Vreltettrrihe 9

Naubennrtze,
Ltirnnetze,
aus echtem Haar. dtt 

N . Vrückeoür 2S

mit 80 MiNe. 10 Gewinn.

gesucht.
Kapital wird adsolut sicher 

gestellt.

Angebote unter O . 4453 
an die Gesch. der .Presse".

««
l>, Sacken verkauft

O tto  L o m rm u ,
T1,orn Lchi-ßplatz.

Z n h iid in » e » i
Käm m e,

Kopfvürsten,
Kleiderbürsten,

Nagelbürste«
empfiehlt

Drogerie,
Breitenraße 9.

Brennholz
gibt ab

ZsünMem?! iV. killv«,
Heppuerstraße 16.

t. liüösniLlle,
Neustädtischer Markt 11. 

Sprechstunde« S - 1  und 2—6 Uhh 
Sonntaa» 9— >2 Uhr

Sämtliche Reparatu­
ren, sowie andere 

Tischlerarbeiten
werde» müder ausgeführt.

Hosstraße Etz 
Bromberger Vorstadt.

Abonnenten in 
IamenMerev 
und Manicure

i» und außer dem Hause werden 
norv angenommen.

Felsen»
Gerechtestraße 8s 10._____

in oerjchtrdenen Größen empfiehl 
Lß. Tnlm loe,

BöttMermarkt

Zur HnuStchtachlung empfiehlt 
gute

Schloß- und 
Kranzdarme.

Kuckt lllllui, KkMklll.

K a r b i d
und Karbidlampeu

empstell

L. Strassdurger,
Brückenttroße 17. ____

Frustrrkttt»
garantiert rein,

G r lk it t
wieder vorrätig.

Ga»i- uud Kunstglaserek 
14» Thor».

Neustadt. Markt 14 Fernjpr. 1010

4 -  ( t t r s n i s c k s
Haut- uud Haruieideu werde« 
leicht, bequem und dauernd be- 
setrtyt. ohne Derujsstör. Bliest. 
Auskunft und Prosp. k"sterilos. 
karökr, B erlin , Fr,edrichstr. nrs.

Tagespreise»
Bau- rmd Kuustpia?erei 

krllL  üldnlsk. Neunädt Markt 14.

2-Zimmer Wohnung
vorn 1. 1. 19 zu vermieten

Brombergerirraße 92. 
Dortselbst ^
ein zngfrstes Pferd

sojoct verkäuflich.

O



Die Gebührenordnung kür Desinfektionen bei ansteckende« 
Krankheiten im Stadtkreise Thorn und für Benutzung des städti-

12.
wichen Krankentransportwagens vom ^ J u n i  1913 hat durch

Nachtrag vom ^  1918, genehmigt durch den BezirkSauS-

fcknrß zn Marienwerder unterm 27. November 1918 —  6  H.. I I .  
808 — . im H 1, Abiatz 4, 5 und 6 iolgende Fnstnna erhallen:

4. Für einmalige Benutzung des KrankenIranSportlvagenS 
zur Besörderung einheimischer Personen oder deren
Sachen

L) bei Veranlaqnnq des ZablunqSpflichtigm z» . einer 
StaalSsinfonnnfttstener von weniger 
als 21 Mark (bis ausschl. 1600 Mark
E in k o m m e n ) .............................................. 3,00 Mark

d) desgleichen von 21 bis 52 Mark ivon
1650 bis ausichl 3000M k. Einkommen) 6,00 Mark. 

v) desgleichen von 60 bis 146 Mark ivon 
3000 bis einschl. 6000 Mark Ein­
kommen) .............................................. 9,00 Mark.

ä) desgleichen von mehr als 146 Mark (6000
Mark und mehr Einkommen» . . 12,00 Mark.

5 . für einmalige Inan'prnchnabine des Wagen-
von auswärts wohnhaften Personen inner­
halb des Stadtgebietes .......................................12,00 Mark.

6 . Bei Benutzung des Wagens außerhalb deS 
Stadtkreises Thorn wird eine seste Gebühr
v o n .................................................. .....  20,00 Mark
nnd außerdem für jede volle oder angekangene 
Stunde der Benutzung, d h. Hin«, Rückfahrt 
Und Wartezeit, einschließlich der Bediennngs- 
manmchalt eine Gebühr von 6 Mk. berechnet.

Kiefer Nachtrag zur Gebührenordnung vom 12./19. Juni 
8913 tritt mit dem Tage der Veröffentlichung inkrast.

23. M ai
Th°rn den

Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 
<r. 8.> Versammlung,

gez, H L 88S. ^elierm nn«.

Bekanntmachung.
Die von ^rns s. Zt. ausge­

gebenen V

Gutscheine
-« V0 Pfg. und 10 Pig haben 
nur Grltigkeit bis zum 31. De­
zember d. I s .

73ir fordern die Inhaber solcher 
Scheine hiermit ani, sie bis zum 
genannten Tage au unsere sladt. 
Kassen im Rathanse — Stadt, 
Hanp-Kasse, Steuerkosie und 
Wasserwerkskaffe —  in den be- 
wnnten Kassenftunden gegen 
Emviangnahnre deS Gegenwertes 
-irrück zugeben.

Nach Ablauf der oben an- 
gegebenen Frist verlieren die 
Gutscheine ihre Billigkeit und 
werden von uns nicht mehr 
eingelöst.

Thorn den 2. November 1918.
Der Magistrat. D

Bekanntmachung.

ArmiWbtli
-n s  Anlaß des Weihnachts- 
ßestes oder als Ablösung der 
Neujahrsglückwünsche werden 
auch in diesem Jahre von 
Unserer Stadthauptkalse dank- 
dar entgegengenommen und 
durch das Armen-Direttorium  
an Arme verteilt.

Thocn, 21. Dezember 1918.
Der Maftistral 11.^

In fo lge  mangelnder K arto ffe l 
zriitthren können für die nächsten 
4 Wochen statt 5 P lund Kar* 
löffeln und 2 Piund Wriiken

nur 4 Pfund Kartoffeln 
und 3 Pfund Wruien 

ausgegeben werden.
Der Preis für Wruken beträgt 

dom 30. Dezember 1918 ab 7 
Pfennig je Piund.

Thorn den 27. Dezember 19l 8. 
Der M agistrat. Der Arbeiter- 

_____u. Soldatenrat.

I n  jcden« Hanie
wo giiteMnsik gepflegt wi, b.loilre auch

ile WkiZin drkMMSlk
zu finden lei

tu verschiedenen Prelsta en mit 
befand. Einrichtung von Jedermann 
ohne Notenlrentttrris soiorl 4- 
ßtimmig zn späten Nolenbücher 
mit Liedern, Chorälen. Opern» 
stückte n a. sowie An eitung einschl. 

Besichtigung nestatlet

I . L i o l l c o .

Modell-Zampl- 
Maschinen und 

K nsmatsgraphen
sind nach eingetroffen
 ̂ All«

8060 Mark
an! üchk-re Hypothek sofort oder 1. 
il- 0 zn vergeben.

An-ebote unter -4. 4451  an 
d5 -schä tsftelle der „Preise".

« -M W  Miiü
gtel st hinter Bankengeid von sofort 
-U' Häuser (Eck rnndit) oeiucht.

" " unler H,. 4 4 7 « a„
bi? e'chgstsffeHe der „Presje".

W r mückle ein,« jungen Herrn 
»c >9 I°hren

SZWkitmiH! eckiles k
?I»ge oie »nler U .  ^4K4 an oie 

«- chSjlrftell, der ,Pr-lje".

Prenhische
Klassrnloltcrie.

^  _ Zu  der am 7.
und 8. Januar 
,d>9 stattsinven- 
den Ziek>»ng der 
, Klotze 237. 
Lotterie sind

8 kose
b M a r i

>1 '!
Ii >

! ij
>2 I

! >1 
>4 I

40 20 10zu
ju da»-,,

V  r> r*«  s  k  1,
preußischer Lotterie-Einnehmer.
Thvrn. ttarharinenstr 1,EckeWil 

Helmsplatz. Fernsprecher 842.

Ncr Idlihltz
von

ÜWMÜlljMIMV
kann nicht dringend genug 
empfohlen werden.

Znr Versicherung trächtiger 
Stuten auch einschließlich der 
Leibesfrucht unter günstigen Be- 
dingungeu nnd billigster fester 
Planne ladet ein und ist -u jeder 
Auskunft gern bereit Allgemeine 
Deutsche BersicherrnigS-lNefell. 
ichait a. G. zu Bertnr W 50, 
Ansbachersti aße 32. Generalagent 
Otto 4 ld rveü t »n Danzig,Lang' 
garten 11, Fernfpr. 2890.

Leistungsfähige Vertreter zu 
günstigen Bedingungen überall 
gesucht.

>n sestktas lxer ^nslnvrun 
ro so!» Ion i «slssn »ieter: 
unmittelbar ab?Ldr>kxvdLuä 

»n Lrirktv

sriinsr rlsedlee- u.7savrlvrsrms

ADerL LLsiLEr
Dsniln 148, 4lv,«n6se»tr'. 42

Vti'je nntertislten noch onv 
k-e oks vr iklLssi^er
klödtzl urut i5t eine ttvi^e 
nveoks 8e»iol ti^uns nnrerer
b.L-k«rkU58 'r»t lohnenlonäer
viinsokt.Oe'iokrwoi'vn kosten-
los. — lZLÜnteeis t>iv!eeunß 

cknrob xisur l)eulsoltla.n<1.

N ia jc h i i i i f t  L L ' L
7b l^8 , sofort gesucht. 
Dampffögew. 'L V n fi 'l  ^  «

Brom. ei .krjlsotze 3«4___ __

Nil SlkllWUr MS 
2 SAikSklkSlülizk

können et' s'eten bei

1. Lneüo, Wcn-Mkk.
Ltndenstr.iße 38.

INI! IRs
stellt iofort ein

Neuiindi Mo,kl ü

2 öSnielüklliklrllcii
sucht Schneidermsrr,

Schn nnoch-rslr.che ?A
Für unser Favrik.Aontor suchen 

wir einen
geweckten

Lehrling.
Ziüfihliiriisiibrik l?. vm ilr,'

G. m. b. H., T h o rn . t

Bekanntmachung.
R uf d,« für den M onat Ia n n a r IS IS  au->c,eqedene Fett­

marke N r . 4 wird kein« Dntter verabsolqt. Dafür w rd anf 
die Marken N r. 2 und S für je 10 Tage K2,S x r  Butter 
ausgegeben werden.

Thorn  den 23. Dezember IS18.
Für den Arbeiter- und Der Landrat.

Eoldatenrat: Livvmnnu.
Ootcksk.

ch Lidren S
werden gut repariert.

I*;u,l 8olilk>8in8ki, Uhrmacher,
Gerechtestratze 35, 2, gegenüber der Hauptfeuerwache.

Erstklassig. Schaufenster­
dekorateur

nnd besserer P la ia im aler, in Berlin Lei Iandorf, 
Tictz, Werttzeim, Kaufhaus des Westens und Maaßen 

tä tig  gewesen, mit besten Referenzen, hat sich hier 
niedergelassen und bittet noch um einige Kunden.

8 ie x ,  M e c k e r .  Graudenzerstr. 1 0 5 .

SlSü--«ei
zum Gietzen in der b Ü l E k U t E l  

empfiehlt

IU L k U § 1!tsLU iS ,B reitestr.34 .

^W hpim fch^M t,
ä Flasche M k. 4.00 exll. G las zu haben Neustadt bei Nne<» 

Seglerstraße bei 1̂. vorm. Onspor, Top-
pernikusilraße bei M ol,-lob. vorm äni»»„r-l^b.

Größere Posten in der Fabrik bei LL. L/'isebor. Culm er 
Chaussee 82, Fernsprecher N r . 893.

VLL1orLL-?arL.
Sonnabend den 28. und Sonntag den 29. De­

zember:
Forlsetznnlf der bhrenringkamvfe um 
die Meisterschaft van Sst- und West- 

Preußen.
Es ringen:

kvtoiifiisser, . , - n  H'rrnir Mdor,
Bayern. Ostpreußen.

O n n tr iv  X v b e r .  L a n 8  I l e i n ,
! Meisterringer van Ost- Berlin,

deutschland,

E utscheidungskam ps:
Weltmeister^ ^ v b o i t  l ^ i l l i p p ,

Albert Lkoin, Meisterringerv.Sachsen.

Zkilüii dkk stinBülpfk 8 tlhk. stau s !lhr llb lre«!«!.
Eintrittspreise: Galerie 1 M t., Saatplatz 2 Mk., 

'  Sperrsitz 3 Mark.

Sonntag Abend 3 interessante Kampfe.
l l .  a. das Zusammentreffen zwischen:

(U n ktav  A lb e r  t  H e r n ,
Meisterringer von Ost- Weltmeister,

deutschland,

Lehrlinge
für Schlosserei, Dreherei, Kessel­
schmiede, Formerei nnd Tischlerei

stellen ein

Z o r n  c k  Z v ü A L S
MkschiriensKlrrilr Tkorn-Mocker.

650-7-700 w kompl.

F e ld b a h n g ie is ,
60 ew S pur. m it 2 Weichen, sowie 6 Lowries, für

Notstandsarbeiten
sofort zu lausen gesucht.

Angebote unter D .  4 4 8 4  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Als

BWrucker- 
- lehrling

ffndet kräftiger an'ieNiger Knad» 
lotort oder später eine SieN 
Sämiab,angs.ie„yfis ist bei der 

'̂>e!di,n., oorz'ilegen
L. Dümbromslll'schk Snch- 

drnlkrrri. sshgin.

Zum baldigen Antriu suchen wir

M in e  Le»Ie zn!«

WjlkllkSjl
ffelii LU,

k m l l N lu l i o lm r r n n ,
Moueüiroß, 32.

Tischlerlehrlinge
sielten ein

Sedr. L ? Nus, 8. m. b. 8 .,
'N oneti-ib'ik. Tb 'r -Ä'ilockê

KÄBkllkSllUk
fii.dcn Stcliiittg bei 

Baiik'einvnelei L  InNoilat ontzgetä'

H Ä S M M
stellt ein

N  Stewken. Thorn 8

gesucht Otto vodrt. Tdorn.M 'cker.
Grotiden^siir 8, >86.

Sume von soson einen älteren 
zuoeüä-si en

Knlfsütterer.
«  Lllt Thor«

Suche kür dle Stadt und ans's 
L  i d: Köchin. Sliruerr- und Kü» 
che»,Mädchen. Mädchen ,ur alles 
und Knechte. Empfehle: Köchin 
und pe sekte Gtnbenmnschen 

Frau
gewerbSm. L1»ijsttvermi1Nerin 

Thorn, BSckerstrahe 11.

für bau rnde Stellung
Aiiip. der Pos. Wachs n. 
Lchlirstgciellichastm b.H.

Breite''rohe -̂ 7. Fernrikt 8V0

-

(kern,' Anfänger n vsn jojo,t gejncht

MkiülM LitsklUilrükssr,
Baderkrahe 1

Tüchtige
Buchhalterin,
welche der.it» im Baugeschäft tätig 
ewes-n ist. Miro vorn l. J.umar 
ür dauernd gelocht Aueebote mit 
Zettgiiis.ibfchrisien und Gehaltsan. 
gäbe erbitten

Hoch». Ties. und Betonbau Thi^rn.

van sofort gepicht.
t t .  Brettestratze 8.

Suche zu sofort
WirlichaslSfriinlein 

oder stütze
die kochen und nähen kann und 
kinderlieb ist. Dienümädchen vor­
handen Meldungen mit ^ehalts« 
onipiüchen an 
Frau Kaii'mann 
____EtraSbrrra Wsffpr.

H u lw Z rls rin
ZUM t. 1. !9 für kl. Haushalt ges. 

Grabenstraße 38, ptr.

V s r ' I H l H - H L S L t S r '

? r6 ll8 § !8 k d 6 l' W
Tulm er Chauffee 53.

Sonntag den 29. Dezember 1918:  ̂ .

?
WsVkkiz-AMM

des gesamten, m it so großem B e ifa ll auf­
genommenen

Dezember-Programms.
Zum  letzten male das ergreifende VolLsstück:

Weilmachtsklauge 
3m Nachtasyl.

Urkomische Burleske in 1 Akt. 
Anfang der Vorstellung 4V2 Uhr nachm.

ZchützLNhaus.
Kino. — Variötö.

Program m  für den 29. Dezember 1918.
N u r einmalige Vorführung.

Sein letzter Bericht.
Großes D ram a  in  5 Akten, versaßt von K a r l  Heinz W o lf.

Meftiftuilg mit Hindernissen.
M a r  und Moritz von heutzutage Lustige Streiche frei nach 

W ilhelm  Busch.
Bunke als Räuber, ŵie d°s ersm°mge

Anfang 2 Uhr.
Daribtb-Programm .

ZLZMLMr ^Llsr.
8onnt»x «ien 29. Veremdvr:

cakeiMuzilr.
v o r »  1— 3

^ MenäMsnLert ^
v o r »  T s o .

So,»Hag den 29. Dezember:

Großes SLreichlorrzert,
ausgeführt von dem Trompeterkorps ^eldort.-N egts 81, 

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters 6 r ü n s -  
t » s r § .

------------------ Anfang 4 Uhr.
H°ch°ch.ung-°°a o .  L ß k L - S M Ä .

11 v o l l .
Das Konzert fällt infolge einer Fest­

lichkeit am Sonntag aus.

R e s ta u ra n t Schfüsselm ühle
Sonntag den 29. Dezember 1918:

F a m ilie n -K ra n z c h e n .
Anfang 4 Uhr.

MsWarlUKst I Aufmartsrin
verlangt Brombergerftrahe 43, pt I gesucht. Strobandstraße 15, 1.

L / V § )

^o^ss
W  / ' s .

Suche eme rück ige. eiusache

Aütz! «der besseres
MäSchm

zur Führung eines kleinen Haus­
halts mit elwas Landwirtschaft. 
Zeugnisse über bisherige Tätigkett 
erwünscht».

Konduklsir. 7.

<2 ' !
per 1. Zanuar gesucht.

H m  4 L v n d o M L k i,
MeÜ'enuraße 8l.

FMSkZ
zur Hüse >m kleinem Haushalt zwei 
mal wöchentlich gesucht.

Fischr-rftr. 49. pt. Hofklngang.

Anftvärteriu
für den Vormittag oder von 8—1L 
und 2—4 wird Zum 1. Januar ge­
sucht Melvenur 54, 1 Tr.. r.

Laustnäöchen
L ls s - rk  L  V-ltt^Brück-nstr. 16.

W M M
A » S c l , - 'c

Ein v'ttteigroßer, Heller

Laden,
Eltsabethsrrahe !2j14. mit darunter- 
liegendem Leüer, Gas. Elektrisch­
licht, Wacher und Zentralheizung 
oers Heu. ist per joson zu vermieten.

K ü s ta v  S v ^ e r ,
Bre testraße 6. — Fernruf 317.

Photogc. Melier,
(delechrestraße 2, z«A 1. 4. 18 zu
vermieten.

7 Zivüner-Mnung
mit reichlichem Zubehör, sowie 
Sloüunqpn für 10 Pferde und 
Rrmiie Bromdergerstr. 82 vom 1. 
Avril 19 zu vermieten. Zu ersr. bei 
1. kürijtzrki. Coopernikusstr. 21, 1.

K Ä M M -
mit Kochgelegenheit von sogleich zu 
vermieten Bergstraße 5.

4 Nnüntt-Mvullg
von älterem Ehep. z. 1. 4 IS ges.

Anaebote unter tz. 4466 an die 
Geschäftsstelle der „Presse*.______

Geiuchl wird zum t. 1 1 6  
eins 3 Z irnrner Wobnnng. 

An.,ebote unter H». 4 4 3 7  « l 
die Geschästsst-ile der „Presse".

3  3 -m m e rw o h n u n g
zum 1. April 1Ü19 gesucht. 

Angkbole erb te» unter »».4446
an die Geicdäffsst. der .Presse".

Wichmmg. ßLArs»
später von jungenr Ehepaar gesucht. 

Ang.bute unter L .  44'»v av
die Geschäftsstelle der .Presse-.

M'öbl. Zimmer
für Herr« per 1. Januar gesucht.

Angebote unter sî . 4461  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

Gesucht zum t. Zanuar em ein­
faches. wenig, teueres m öblierte- 
Z im m er, möglichst Stadttnnere.

Angebote nnrer FS. 4462 an die 
Geichästsitelle der „Preise"

Zunge», arbeitsames Ehep sucht

iiiiA. skr lkklks Ziiimitt
mit Kochgelegenheit -um 1. Januar 
oder später.

Angebote mit Preis unter As. 
446 ! an dle Gesch. der Presse".

M rls lüöh!. Achü-
LÄüfzIIÜliltt.

eventl. mit Pension in schöner 
L ge per sofort von Offizier zu 
mieten gesucht.

Angebote unter V .  4477 en
dle Geschäftsstelle der „Prene".

Eingcrichtktl'S Geschäft 
oder Filiale

für eigene Rechnung oder gegen 
angemessene Vergütung zu überneh­
men gesucht. Kaution vorhanden. 
Angrenzende Wohnung Bedingung.

Angebote erbeten umer 4441 
an die Geschäftsstelle der »Presse".



Bekanntmachung.
Elttlaffmigsanzüge.

fK .M . v. 4. 12. 18, Nr. 2393/11. 18 L  3 L.)
Der Erlaß, betr. Verabfolgung eines Entlassungs- 

anzuges bezieht sich nur aus die nack dem 9. 11. aus 
dem Heeresdienst Entlassenen. Eine Änderung dieser 
Bestimmung ist nicht angängig, da die vorhandenen 
Bestände noch nicht zur Einkleidung der jetzt Ent­
lassenen ausreichen.

Mannschaften,' die Gehalt bezogen und zur 
Unterhaltung ihrer Uniform verpflichtet waren, 
erhalten keinen Entlassungsanzug.
Der Soldatenrat. B . s. d. G .

S S L m s .  I .  V :
gez. O ls rn v n s ,

M a jo r.

i

A e  Z i e i U M »
zur Abfertigung des Publikums 
finden künftig nur vormittags 
statt, und zwar:
fürdieMouateApril bisSePtember 

von 8 bis 1 Uhr und 
für die Monate Oktober bis M ärz 

von 9 bis 1 Uhr. 
Nachmittags bleibt die Kasse 

für den Zahlungsverkehr ge­
schlossen.

Forst-Kasse Argeuan.
Nus Sem Felde znrückgekehr. 

habe mein

RelW-Mro
wieder eröffnet.

G e W e . M la ln aM n en , 
AeverfMen W .

«verdeu sachgemäß angefertigt.
I t r .  Ok*tr

früherer Büro-Vorsteher, 
^hsrn, Mauerstr. 22, neben dem 

Kaiser-AntomaL.

Beabsichtige nächste Woche mein

M W e i - W M
wieder zu eröffnen.

Oa ich die Fleisch-Verteilung für 
>ie Ortschaften Schönwalde. Ziegel- 
wiese übernommen habe. bitte ich 
Sie werte Kundschaft sich bei mir 
issort einschreiben zu lassen

4 .  Im b o ^ v s k i ,
Fleischermeister. Schönwalde.

l » .
Bilanz, Inventur, führt aus

T L k n v v n , Baderstraße 22.
Selbständige, schriftliche

Arbeiten
ä» Hause, für die täglich 5 Stunden 
verfügbar, von männlicher Person 
gesucht. Gest. Angebote unter An­
gabe der Arbeit nebst Vergütung 
unter V .  447 l an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten _____

Bäckermeister,
12 Jahre selbständig. 4 ,  Jahre 
im Felde, sucht passende Stellung, 
auch Vertrauensstellung, in, Schrift, 
lichen bewandert. Gest. Angebote 
unter 4 4 8 1  an dle Gefchäfts- 
stelle der „Presse".______

M M M l e r .
21 Jahre alt, firm in sämtlichen 
Büroarbeiten, sucht zum 1. 2. 1« 
Stellung. Gest. Aug u. <S 4457 
an die Geschäftsstelle -er „Presse".

Suche für meinen Sohn

M  Wie W W e
in einer Bäckerei.
__________^  O k l v s t » ,  Cnim.

Bessere, anssändige

sucht für einige Stunden des Tages 
B e s c h ä f t i g u n g .

Bäckerstr. 27, 2 Tr., Lvkndv.

M ene  Stellen
1 Illlllktllkisülkttil Slllslhtt

stellt von sofort ein
Thoru-M ocker, 

Kofakenstraße 12
Suche von sofort oder später, bei 

grrtem Lohn. ein
junges Mädchen

u kleinen Handreichungen tm Haus- 
a lt und zur Be.mfsichttgung von 
'indern. Zu erfragen

Iakobstr. 20. beim Aufseher.
Ein ichnssretes

M SVchen,
das polnisch sprechen kann. wird 
für den ganzen Tag gesucht. Met- 
Lungen evtl. auch durch Vermittelung 
bei Frau Lnsnkovte», Kloster- 
strahe 20. 2, l.

Empfehle und suche von Neu- 
fahr und später: Landwirt!',,
Stützen, Köchin. Stubenmädchen. 
Kochmamsell. Mädchen für alles. 
Verkäuferinnen und Büfettfräulein, 
Auswartemädchen. Instleute. Kut- 
scher. Auhsütterek, Knechte, Haus- 
diener und Laufburschen erhalten 
Stellung in Stadt und Umgebung.

ZlssiLlsus I.S«lSLäüVSkt,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn Schnbmocherstr 18 Fernsp 52.

Empfehle: Mädchen für altes, 
auch Stubenmädchen mit gurrn 
Zeugnissen. Suche: Landmädchcn.

Frau Laura N rs vn k sva k i. 
-Tw erbsm . Stellenverm tttleviu, 

Thorn, Junkerltraße 7, -tr.

Seidene

in feschesten Formen nach Berliner 
Art werden sauber bezogen u. neue 
angefertigt. Habe mich von Berlin 
hrer niedergelassen Bitte sich meine 
Adresse zu notieren.

4. Sieg, Mocker,
Graudenzerssr. 105.

günstige Lage. vort-llh Amortisation. 
Garten großer Hof, Stallung, der 
40 lOO M t. Anzahlung zu verkaufen 

Angebote unter <S. 4432 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
Ein guterhaltener Herrenpelz, 
ein MädchenmanLel, 15— 17 
Jahre, ein Jakett und ein 
Halbzyllnder sind zu verkaufen.

Schulstr.'ße !8. ptr., l.

zu verkaufen. Mellienstr. 133, ptr

R nM erIllm eM M te!,
dunkelblau mit Pelzbesatz, zu ver­
kaufen Scbnlftraße 29. 1, l

Stiesel, Gr. 41, Gehrock, 
Tuchjacke. Ulster s. kl. Fitznr
zu verkaufen. Besicht, täglich von 
1—3 Uhr. Seolerltraße 1, 1, l.

2 klkWte Nitstll, Lttü 
llü!» Ade.! VtlüUsliüt
preiswert zu oerk. Mellienstr. 59 1, r.

Ein  Schreibtisch, 
ein Küchenschrank, 

ein kleiner ELsschrank, 
eine Küchen - Garnitur, 

Flachschnitteisen, 
eine Kommode 

sind zu ver kaufen. Seolernr 13. 2. l.

« i e i U .  U L  W s .
stehen Möbel preiswert zum Ver­
kauf auch ein Fahrrad .

Kinderbettgestell
billig zu verlauten

Amtsssroke 15. 2. r.
Zu verkaufen:

1 Garnitur (Sopha, 2 Sessel).
1 Wäscheschrank, t Spiegel mit 
Stufe, t Vaneelbrett. 1 Wanduhr. 
Stühle. Aüchenmöbel und 1 Frack­
alizug. alles fast neu. Ana. unter 
hi. 4 4 6 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". _______

1 Plüschsopha,
1 großer Spiegel,
Vertikow,
Kleiderspind,

zu verk 1^iVLNä<M8kl. Gerftenstr 14

Zu verkaufen:
1 Chaiselongue,
1 Waschtoilette mit M arm o r- 
platte und einige Barbier­
stühle.

Meine Marktstraße 4

Ein Pliiichsoplia, 
ein Groizvaterstuhl

billig zu verkaufen.
Baderstraße 2.

Einige Stühle
stehen zum Verkauf

Tischlerei Turmstraße 14. prt.

G ebr. M m .
(nußbaum), sehr gut erhalten, z 
günstig zu verkaufen.

Coppernikusstraße 22.

Ein fast neues

Damensahrrad
zu verknusen.
^  Vahnhf. Schloß Dlralau

Seije jür Wäsche zu verkaujen. 
Angebote unter IL . 4 3 8 5  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

1 eisernes Wasserresrrvoir 
sea. 2 odill Lch.) Drahtseil, 
Holzkelle re. zn vertan en.
I . .  » » v k .  Tulmer LhuuIi l l-L l .

Ein großer, starker

Hengst.
Fuchs, steht sofort zum Verkauf. 
1«,», Stewssen

Äüz.. E 'W
zu verkaufen. Monerstr. 22, ptr^ r.

Meinen werten Kunden und der geehrten Bürger- 
schaft von Thorn erlaube ich mir ganz ergebenst anzu­
zeigen, daß ich aus dem Felde zurückgekehrt und vom 
Heeresdienst entlassen bin. Ich habe meine hierselbst, 
Manerstraße 32. befindliche

M ö b e l -  u .  B a u t i s c h l e r e i
mit elektr. Betrieb

wieder in vollem Umfange aufgenommen und empfehle 
mich weiterhin zur Anfertigung von allen Möbeln,

Kontor- und Geschäftseinrichtungen, 
Herstellung von Türen und Fenstern,
- Reparaturen aller Art.
Meinen früheren Auftraggebern danke ich hiermit 

bestens für das mir in so reichem Matze dargebrachte 
Vertrauen.

Es wird auch weiterhin mein Bemühen sein, meine 
werten Auftraggeber durch eine gute, einwandfreie 
Arbeit bei billiger Preisberechnung in jeder Weise 
zufrieden zu stellen und gestatte ich mir die ergebene 
Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigst zu unterstützen.

M it  Zeichnungen und Kostenanschlägen stehe ich gern 
zu Diensten.

M it  Hochachtung, ergebenst

P S L IZ  S s m k S Z M Ä S H K tz ,
Tischlermeister.

Am Sonntag den 29. d. M ls. wird von den

? Mannschaften des aktiven Jnf.-Regts. 21
ein

Dem geehrten Publikum von Schönsee und Umgegend 
teilen w ir mit, datz w ir am 1. Januar 1919 eine

WerLsLattfürSchlosserei,Klempnerei
sowie für alle ins Fach schlagende Arbeiten in der Kleinen  
Bahnhofstratze, gegenüber der Molkerei, eröffnen.

Reelle, billige und prompte Ausführung aller Arbeiten 
wird zugesichert. W ir bitten unser junges Unternehmen 
nach jeder Seite unterstützen zu wollen.

S s d r .  r r G ü s s k i G A - i » .

Fleischerei-Eröffnung.
Neu hinzutretende Kunden bitte ich sich

—--------------  umgehend ----------- —
in die Fleischkundenliste, Verteilungsamt Culmerstr., 
Zim mer 8. einschreiben zu lassen.

Hochachtungsvoll
k r s n r  k ü v M i i n L k k ,

Hohestr. 11. Fleischermeister.

Vom Felde zu» ückgekehrt,
l j a b e  m e i n e  m e c h a n is c h e  W e r k s t a t t ,  M o c k e r ,  

L i n d e n s t r a t z e  8 ,  w i e d e r  a u s g e m a c h t .

Alle Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaschinen, Schreib­
maschinen, Waffen rc. werden schnell und b illig  ausgeführt. 

Daselbst b illig  zu verkaufen:

1  W r i n g m a s c h i n e .  1  M o t o r r a d s c h i a u c h .  

2 6 X 3 »  2  G u m m i t u s t r i n g e .

L «  H V »  I »  ic k «  V .

Suche per 1. 1. 19 oder später aus mein neu, 
modern erbautes

Geschäfts-«. Wohnhaus
eine erststellige Hypothekenbeleihung von ca.

2 9 0  9 0 0  M a rk ,
Eebäudesteuerveranlagung 23290 Mark.

Angebote unter L .  4 4 6 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse«.

Mehrere Spazierwagen
aller An. darunter ein neuer Ksitz

eleganter Jagdwagen,
sowie ein gebrauchter

Jagdwaqen, l neuer Halb- 
verdcck mit Langbaum,

ein gebrauchter
Breakwagen, 3 Herren- 

Phaetons,
ein Famuienwa,en, ein «euer 
Bugii. ein gebr Selbstfahrer, sowie 
3 gut erhaltene S c h l i t t e n  stehen 
preiswert zum Verkauf

« .  p u k k ,
Tuchmacherftr. 26. Telephon 375.

M lk ü -, A U e » - .

MlI-NilWslr.
im Zezemder yeschlagen.
» I I - W M M
ZU verkaufen.

Lasimir Valler,
Thorn-Mocker.

LUeincr, wachiarner

StubenhunÄ
umständehalber in gute Hände 
preiswert zu verkaufen 
Frisdrichstraße 10> 2 Hof, r , 2 Tr

Ein Niittleres

Kattsgrnndstück,
möglichst Innenstadt, zu kaufen ge- 
sucht. Annebote bitte u. 1 .̂ 4436 
an die Geichcistsstelle der „Presse"

Eine gurerbailene

M kiW W iie
sofort ru kaufen gesucht. Llng. an 

B erliner Hätttsverrvortemg. 
Kilrale Thorn,

z. Z t. Hotel Schwarzer Adler.

Suche

von 6— 15 Morgen besten Bodens 
zu kaufen oder auf längere Zeit zu 
pachten Annevote an

8truvk, riim-Mtt.
Goßlerstraß«' 41.

I ' r L v k
(mittlere Figur) zu kaufen gesucht 

Angebote m,t Preisangabe muer 
v .  4479 on d. Gefch d „Presse".

Wge M s e i lW e  W eile
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter 
N . 4472 an d. Gelch d. „Presse".

Gulerhlllterie M a m liu e
zn kaufen gesucht 

Angebote unter X .  4473 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

S s r e c h - A - M l
AU kauien gesucht.

Angebote rmter ss,. 4489 an die
Gerchäfrssselle der ^Presse".
2 gutertmNene M agen einen 

A rbelts- »md Spaüerw agen für 
E.nspänner zu kaufen geiucht.

Angebote unter . r .  4 4 5 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ausgekämmtes

p rs u e n h a a r
kauft I^ n n n n v k .  Brück'Nftr. 29.

zum Schlachten, von 4 Psd. auswärts 
kauft

Aerrmam» Kapp,
Breiiestraße 29,

Telephon 3Lö. —  Telephon 225.

Tanzkmnzchen
im Art«s-zof veranstallet. Beginn der Feier 7 Uhr 
abends. Die Thorner Bürger mit ihren Damen werden 
Zu recht zahlreichem Besuch eingeladen.
Die Mannschaften des 

aktiven J .-N . 21. Lüdecke.

Täglich

G

G
O
G
N

G

M  Sonntags Anfang 4 Uhr. M

G G  G G G G O G G z G G G S O O O O G

M N Ä r Z L - ? A r L .
Sonntag:

G r o ß e r  B a l l .
Spiegelblanker Parkettfußboden.

Ansang 4 Uhr.
Dierrrtag den 31. Dezember 1918:

Grotzer Silvester - Maskenball
und Kappeufesl. Anfang « Uhr

r b t z m i lk M  ßMikSskkjlktst. j
^ ^  ^  Tilvesterabend: )

r  W L M W N d  mbMes «li! Me- r
r  l t ta n ilh e ll .  Z

Kk. Wktskjl j

am Bahnhof Thorn-Nord.
Sonntag den 29. Dezember 1918:

Großes Fainttierrkrirnicherr
zu freundlichst einladet O L o lL u r a r r » .wozu freundlichst einladet

A M -  Anfang 8 Uhr.

Jeden Sonnabend, Sonntag und Feiertag:

llllbl-ie!,, Dorn 2. ljauBchohös. Ziervken.

R m  noch Z  Lüge

Las blaue Weib,
hier Brücksnste. 49. 8 . 1Vs88mann.

Griterhaltenes

KinÄersaheraV,
Gummibereifung, zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis u. I> . 4479 
an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Selbstfahrer
zn kaufen gesucht 

Angebote mit Preisangabe unter 
X -  an die Gejch. d. „Presse" 

Ausgekämmtes '

Frauenhaar
kaust zu höchsten Preisen

Breitestrahe 5.

Polnisch "L ,L .°L .
I t .  44L7 »n die Beschilsirsted« der 
.Prell«'.

M M W e n
B illig :

Bismarckstraße 1, 2 Treppen,

8 Zimmer, reichlich 
Zubehör

per sofort oder spätes, wegzng- 
halber zu vermieten

Nässeres daselbtt

vom 1. 4. 19 zu vermieten.
Klosterftroße 29.

Gut möbt Z im m er mtt etektr. 
Llcht zu vermieten Gerberstr. 20. 2.

ÄSbtiVrteS Z im m er  
zu vermieten. Mellienstr. S1, 2» r.

! --s

srllherDrrimäderthllus
Toppernikusstratze 26.

Täglich
dar hochinler ssante, 

kS " humorvolle

Unkang § vbr.
Gemüttichster Aufenthalt, 

vornehme Kunst.

S S  j

»Itleinkunslbiihlie,
Gerechtestraße 3.

S  Nur noch einige Tage das 
W vorzügliche

Sonntag, 29. Dezember 18:

2 Z W 2
Vsrslellmisell.

Anfang:
nachm. 4 Uhr, abends 7 Uhr,

wochentags 6 Uhr.

Die^on Herrn Generaloberarzt

v r .  S s s s I A ' s r
bis jetzt innegehabte

W ohnung
Mellienstratze 28,3,
bestehend aus 6 Zimmern» 
allem Zubehör und Zeus 

trathkiznug,
ist versetz,mgshaiber ab 1. April 
zit verminen. Besichtigung bitte 
Vormittag.

1oIiiliM8 8kMroiinck,
_________ Daugeschäft._______

Vrombergerstttrhe 74:
6 H m tm h m ll  Nil

3 HiniilmMnuN
mit Bad und famit. Zubehör vor» 
1. 4 19. letztere eoentl. früher z» 
ver.nieten. H au sw irt.

der Neuzeit entsprechend, Versetzung»« 
halber sofort ober später zu ver» 
„steten. Culnier Chaussee 129.

Mölil. Zimmer
zu vermieten. Iakobstr. 17, R,

sind zu vermieten.
__ L. Lsek, Tulmer Thaussee 21.

kurhe Restaükllllt
zu nachten von gleich oder l. 4 .1A, 

Anoedote unter » .  4484 au dt« 
Geschaf,-stelle der „Presse"

2°Nmmerwohnung
-um 1. April t9!9 von einer ein« 
zetnen Dame gesucht. Angebote u. 

4482 an die Gesch. d. „Presse"'.

Schön möbt. Zimmer,
möglichst mit elettr. oder Garde« 
lenchtnng, tn Nahe der Konditorei 
dloi-rak. zum !. Januar evtl früher 
gesucht. Angebote mit Preisangabe 
an Kapellmei ier ttoii» .
Konditorei Aovak. ____

Möbt. Zimmer
von gleich oder später mtt kleiner 
Kochgelegenheit gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter
LL. 448Ü an die Gesch. b. -Presse.»


